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Amtlicher Theil. 

Nr. 5871/ Pros. 

Die k. k. Central⸗Commiſſion zur Erforſchung 
und Erhaltung der Baudenkmale hat den Docenten 
der Archäologie an der Krakauer Jagielloniſchen Uni⸗ 
verſität, Herrn Joſeph v. Lepkowski, zu ihrem Corre⸗ 
pondenten ernannt. 

Vom Präfidium der k. k. Statthalterei⸗Commiſſion 

Krakau, am 10. November 1863. 


Nr. 1958/ B. A. C. 

Die k. k. Landes-Commiſſion für Perjonalanges 
zegenheiten der gemiſchten Bezirksämter hat den Ge⸗ 
richtsauscultanten Erasm Tatasiewiez zum k. k. Be⸗ 
zirksamtsgetuar proviſoriſch ernannt. 

Krakau, am 6. November 1863. 


— 


Se. f. l. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſt unterzeich⸗ 

netem Diplome den Major im 7. Gensd'armerie⸗Regimente, Hein⸗ 
rich Gies l v. Greslingen, als Ritter des Ordens der eiſernen 
Krone dritter Klaſſe, den Ordensſtatuten gemäß, in den Ritterſtand 
des öſterreichiſchen Kaiſerſtaates allergnädigſt zu erheben geruht. 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchiter Ent⸗ 
ſchließung vom 4. November d. J. dem Bürger und Gutsbeſitzer 
in Saar, Joſeph Schöffl, in Anerkennung eines verdienſtlichen 
Wirkens zur Förderung der Landwirthſchaft das goldene Verdienſt⸗ 
kreuz mit der Krone allergnädigſt zu verleihen geruht. 
Se. k. k. Moftolifche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
schließung vom 4. November d. J. dem penflonirten Rathsdiener 
des Oberlandesgerichtes in Graz, Joſeph Weklitſch, in Auer: 
kennung ſeiner vieljährigen, treuen und eifrigen Dienſtleiſtung, 
92 ſilberne Verdienſtkreuz mit der Krone allergnädigſt zu — 
en geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Allerhöchſter Ent: 
ſchließung vom 4. November d. J. dem Pedell an der Haupt 
uud Unterrealſchule zu Eſte im lombardiſch⸗venetianiſchen Könige 
"ehe, Eugen Gasparini, in Anerkennung feines vieljährigen 
ulldieuftlichen Wirkens, das filberne Verdienſikreuz mit der Krone 
allergnäpigſt zu verleihen geruht. 

e. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ente 


ſchliezung vom 23. October d. J. allergnädigſt zu geſtatten ge⸗ 

ruht, daß der k. k. wirkliche DE Rath und der Fürft 

er Jablonowski das Großkreuz des päpftlihen St. Gregor⸗ 
rdens; 


der Badearzt und Director der Kuranſtalt in Gräfenberg Dr. 
Joſeph Schindler das Ritterkreuz des herzoglich naſſauiſchen 
Adolf⸗Ordens; 

der königlich belgiſche Leibarzt Med. Dr. Guſtav Koepl in 
Brüſſel den k. ruſſiſchen St. Stanislaus⸗Orden zweiter Claſſe; 
der Ingenieur Franz Rziha in Hannover den königlich preu⸗ 
ßiſchen Kron-Orden vierter Elass und 2 
der Maler Gabriel Mar in München die herzoglich ſachſen⸗ 


eoburgiſche Kunſtmedaille annehmen und tragen dürfen. 


dechant und 


A e. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 25. October d. J. die am Roſenauer Domcapitel 
erledigten Ehrendomherrnſtellen dem Dechant des Zipſer Diſtrictes 
und Pfarrer zu Remete Johann Kuszpän und dem Vice⸗Erz⸗ 
Masıer zu Bohorella Anton Szekeres, erſterem mit 
Nachſicht der Taren allerguadigſt zu verleihen geruht. 
Se. . k. Apoſtoliſche Majeſtat haben mit Allerhöchfter Ent: 
ſchließung vom 6. November d. J. den Zögling der k. k. There: 
ſtaniſchen Akademie Eugen Grafen Meßei Bielle zum k. k. 
Edelknaben allergnädigſt zu ernennen geruht, 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 12. November. 


* Das (wahrſcheinlich mit den übrigen identiſche) 
Einladungsſchreiben Napoleons III. an den 
deutſchen Bund lautet nach der „Europe“: 


Sehr hohe, ſehr erlauchte Fürſten und freie Städte! B titenunen „die Gränzen der Staaten verrückt.“ 


Durchlauchtigſter Deutſcher Bund! 


Angeſichts der Ereigniſſe, welche jeden Tag auftauchen geſagt, daß ihre vereinten Anſtrengungen nichts ver⸗ 
und einander drängen, halte ich es für unerläßlich, den mögen, als eine ferne Gränzfeſtung des 
Souveränen, denen das Geſchick der Völker anvertraut iſt, ſchen Reiches zu benagen und nun | 


meine Gedanken vollſtändig mitzutheilen. Jedesmal, wenn 
tiefe Erſchütterungen die Grundlagen der Staaten wanken 


gemacht und ihre Gränzen verrückt, iſt es zu feierlichen deutun 


ſenigen, welche jo verſchiedenartige Prüfungen beſtanden 
u, 


Sie, Paris als den Ort der Vereinigung anzunehmen. Im fication Europa's“ entworfen. 
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eitung. 


Donnerſtag den 12. November 
V 


Inſertionsgebühr e Nn für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für die erſte Einrückung 7 Nr. 
für jede weitere Einräckung 34 Nkr. Stempelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nkr. — Inſerat⸗Beſtellungen und Gelder 
übernimmt Karl Budweiſer. — Zuſendungen werden franco erbeten. 


Ich ſchlage Ihnen demnach vor, auf einem Congreßftereſſen verbunden hat, unſer Urtheil verwirrenſdis die Grundlage der Verhandlungen bilden, oder 
die Gegenwart zu ordnen und die Zukunft ſicherzuſtellen. (troublent) und uns wider unſeren Willen in entge⸗ ob etwa die rechtliche Geltung dieſer Verträge auch 
Durch die Vorſehung und den Willen des franzöſiſchen gengeſetzte Richtungen fortreißen“ wagen wir da geleugnet wird, wo fie factifch noch aufrecht ſte⸗ 
Volkes auf den Thron berufen, aber erzogen in der Schule nicht; wir und wahrſcheinlich noch Viele außer unsſhen. Erſt wenn dieſe Vorfragen erledigt ſind, ſoll 
des Mißgeſchickes, iſt es mir vielleicht weniger als einem find außer Stand, ſie zu verſtehen. Daß von den von einer definitiven Antwort die Rede fen können. 
geſtattet, die Rechte der Herrſcher und die legitimen An- letzten Ereigniſſen auf der apenniniſchen Halbinſel de Briefen aus St. Petersburg entnimmt die 
prüche der Völker nicht zu kennen. Rede, iſt wohl nicht anzunehmen L. Napoleon will „G. C.“, daß der Kaiſer Alexander am 13. d. dort⸗ 

Auch bin ich bereit, ohne vorgefaßtes Syſtem in einen in der Schule des Mißgeſchickes und auf der Hoch⸗ hin zurückkehren wird. Selbſtverſtändlich hat auch 
internationalen Rath den Geiſt der Mäßigung und derſſchule zu Ham das Recht erworben haben, über die eben der Abweſenheit des Kaiſers wegen dis jetzt 
Gerechtigkeit mitzubringen, das gewöhnliche Erbtheil der- legitimen Anſprüche der Völker gründlich zu urthei⸗ noch keine maßgebende Meinung über die franzöſſſche 

len, die verſchiedenartigen Prüfungen, welche er be⸗Thronrede Platz Auen, geſchweige ein Beſchluß über 
tanden, hätten ihn mit dem Geiſt der Mäßigung er⸗Annahme oder Nichtannahme des Congreßantrages 
Wenn ich die Initiative zu einer derartigen Eröffnung füllt und Gerechtigkeit gelehrt. Dieſe Betheuerungen gefaßt werden können. Soviel jedoch aus den von 
greife, jo folge ich nicht der Bewegung der Eitelteit; wären am Platz, wenn es ſich darum handeln würde, unterrichteter Seite zugehenden Mittheilungen zu er⸗ 
in nachdem ich derjenige Herrſcher bin, dem man die die Fürſten zu einer ſo weitreichenden Entſagung zuſſehen, dürfte die twilligkeit, mit welcher man 
meiſten ehrgeizigen Pläne zuſchreibt, jo liegt es mir am ſtimmen, daß ſie ſich an ſeinem Thron ergeben ſchaa⸗ vor ein paar Monaten dort vielleicht der Idee eines 
Herzen, durch dieſen freimüthigen und lopalen Schritt zuſren, um einen inapellablen Ausspruch zu vernehmen. Congreſſes entgegengekommen ſein würde, bei dem 
beweiſen, daß mein einziges Ziel dahin geht, ohne eine Bei den vorgeſchlagenen Conferenzen ift jedoch auch mittlerweile in den Verhältniſſen eingetretenen Wech⸗ 
Erſchütterung zur Beruhigung Europa's zu gelangen. der Fall möglich, daß Entscheidungen erfolgen, welcheſſel gegenwärtig keineswegs mehr vorauszuſetzen und 
Wenn dieſer Vorſchlag angenommen wird, jo bitte ich nicht zu dem Schema paſſen, welches Er zur „Paci⸗ die Gerüchte einer Zuſtimmung Rußlands gelinde 
0 Dieſe Betheuerungen geſagt als ſehr verfrüht, wenn nicht als völlig 

Falle verbündete Fürſten und Freunde Frankreichs es für dürften ebenſo wenig Lockendes bieten, als die Anprei⸗ grundlos zu betrachten ſein. 
angemeſſen halten werden, das Gewicht der Berathungen ſung der Stadt Paris als Conferenzort oder die den; Die Europe beſtätigt, der Miniſter Drouyn de 
durch ihre Anweſenheit zu erhöhen, jo werde ich ſtolz dar- Fürſten unter einer bedenklichen mise en demeure Lhuys habe das kaiſerliche Handſchreiben mit einer 
auf jein, Ihnen meine herzliche Gaſtfreundſchaft anzubieten. verheißene Gaſtfreundſchaft. Wenn endlich L. Na⸗ langen Depeſche begleitet, welche die Gedanken des 

Europa wird vielleicht einen Vortheil darin erblicken poleon ſchmunzelnd erwähnt, daß er derjenige Herr⸗Kafſers commentirt, die praktiſchen Mittel zur Er⸗ 
daß diejenige Hauptſtadt, von welcher jo oft das Signalſſcher ſei, dem man die meiſten ehrgeizigen Pläne zu⸗ ung des Zweckes anzeige, und ſozuſagen den Kreis 
zum Umſturz ausgegangen, der Sitz von Conferenzen werde, ſchreibt, wird er überdies noch den Beweis zu führen beſchreibe, innerhalb deſſen der Congreß ſich zu bewe⸗ 
welche beſtimmt jind, die Grundveſten der allgemeinen Be⸗ haben, daß dieſe Pläne nicht identiſch find mit dem, gen hätte. Die Europe tadelt, daß nicht von einem 
friedigung zu legen. i was er unter „Pacification Europas“ verſteht. Eine Waffenſtillſtand in Polen während des Congreſſes die 

Ich ergreife dieſe Gelegenheit, um Ihnen die Verſiche⸗eigenthümliche Illuſtration erhält das Einladungs⸗ Rede ſei, und ſpricht die Hoffnung aus, Napoleon 
rung meiner aufrichtigen Anhänglichkeit und des lebhaftenſſchreiben, erhalten deſſen Betheuerungen und liebliche werde die Waffenſtillſtandsforderung in einem Hand⸗ 
Jutereſſes zu erneuern, welche ich an der Wohlfahrt der Friedensweiſen aber durch den Umſtand, daß, wielichreiben an den Kaiſer Alexander geſtellt haben. 
Bundesſtaaten nehme. leberdies, ſehr hohe und erlauchteſman der „G.⸗C.“ aus Paris ſchreibt, König Victor. Bekanntlich find von dem franzöſiſchen Miniſte⸗ 
ſouveraine Fürſten, freie Städte, durchlauchtigſter deutſcher Emanuel der erſte war, welcher, und zwar nochſrium des Aeußern beruhigende Nachrichten über den 
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ud, bitte ich Gott, daß er Sie in ſeinen heiligen undſvor gehaltener Thronrede, von dem Congreß⸗Inhalt der franzöfiihen Thonrede aller Welt egeben 
en Schutz nehme. 5 55 in Kenntniß geſetzt wurde, jo wie auch deſſen worden. Wie ein Pariſer Corr. der „Preſſe“ f reibt, 
Unterzeichnet: Zuſage, in Paris zu erſcheinen, ſchon vor dem 5. [lag alledem keine abſichtliche Täuſchun gſtens 

; November dem Kaiſer zugekommen war. ſeitens der Miniſter zu Grunde Die Minifter ſelbſt 

Napoleon. Der am 29. October den⸗ 


Le ae In Partſer offtetellen Kreiſen, ſchreibt man demſſind irregeführt worden. 
Contraſignirt: Drouyn de I. Huys. „Botſchafter“ aus Paris, macht man kein Hehl mehr 

Dieſes merkwürdige Schriftſtück, welches die Phraſeſdaraus, daß das Programm des Congreſſes noch weit 
in dem diplomatiſchen Verkehr einzubürgern droht, über die in der Thronrede bereits ſehr klar gegebe- 1815, enthielt nichts von den Schlußſätzen im Con⸗ 
fordert zu einigen Gegenbemerkungen heraus. Für's nen Andeutungen hinausgehe. In den Einladungen greßvorſchlage. Dieſe Stellen der Thronrede waren 
Erſte iſt das Vorhandenſein der „Bedingungen“ inſiſt eben jo wenig wie der Zeitpunct, der Ort der für alle Miniſter ohne Ausnahme ebenſo überraſchend 
Zweifel zu ziehen, welche das Auskunftsmittel einer Zuſammenkunft angegeben, es iſt daher voreilig, vonſneu, wie für die übrigen Hörer. Wenigſtens habe 
feierlichen Schlichtung aller europäiſchen Angelegen⸗ dem Zuſtandekommen oder Nichtzuſtandekommen einesſſich Drouyn de Lhuys fo ausgeſprochen. 

heiten dringend nahe legen. Zwiſchen den Ereigniſſen, Pariſer Congreſſes zu ſprechen. Von Wichtigkeit iſt „La France“ bezeichnet folgendes als das na po⸗ 
welche zum weſtphäliſchen Frieden und den Wienerſdaß auch die neutralen Staaten, der Schweizer Bund, leoniſche Programm: Ein neues Europa ma- 
Verträgen geführt, und der jetzigen Situation iſt Belgien, Einladungen erhalten haben und man hältſchen, das Unrecht und die Unterdrückung auslöſchen, 
nicht die mindeſte Analogie. Der am 24. Ockoberſes nicht für unmöglich, daß, wenn der Congreß über- die Re ierungen conſtituiren nach den Sitten, nach 
1648 zu Münſter und Osnabrück geſchloſſene Friedenſhaupt zuſammentritt, Brüſſel die Stadt fein werde, der Geſchichte und nach der Civiliſation der Völker. 
bei welchem ein nicht unbedeutendes Profitchen — in welcher er ſich verſammeln dürfte. Großes Gewicht Dieſes Programm ſei die höchſte Rechtfertigung der 
Meg, Toul, Verdun und einige Beſitzungen im Elſaßſiſt der Mittheilung beizulegen, daß der Papſt ſich Worte: Das Kaiſerreich iſt der Frieden. 

— für Frankreich abgefallen), hat einen durch Decen- nicht unter den Geladenen befinde, es wäre dies einn Die ohne Debatte erfolgte Annahme der Anleihe 
nien wüthenden Religionskrieg zum Abſchluß gebracht. Commentar zu dem tiefen Schweigen, welches der von 83 Millionen im öſterreichiſchen Abgeordne⸗ 
und auf den Wiener Verträgen galt es, nach Nieder- Kaiſer in der Thronrede über Rom beobachtete. Da⸗ ten hauſe wurde den franzöſiſchen Blättern von Wien 
werfung der franzöſiſchen Herrſchaft die Staatenver⸗gegen heißt es auf das Beſtimmteſte, daß Victorſaus unterm 7. d. telegraphirt: „Die Deputirtenkam⸗ 
hältniſſe wieder zu ordnen, welche durch den beſiegten Emanuel bereits ſeine Zuſage auf dem Congreß zuſmer hat die Anleihe als Demonſtration gegen die 
Eroberer in die größte Verwirrung waren gebrachtſerſcheinen, den Kaiſer auf telegraphiſchem Wege be⸗ napoleoniſche Thronrede ohne Debatte und einftim- 
worden. Jetzt wird das Zuſammentreten einer euro⸗kannt gegeben habe. Es wird hinzugefügt, daß dieſeſmig votirt.“ 

päiſchen Conferenz als unerläßlich erklärt, weil — Zuſage von einer bedeutungsvollen Motivirung und! Die franzöſiſche Regierung hat, wie verlautet, in 


ſelben zur Beſprechung vorgelegte Thronrede⸗Entwurf 
enthielt nicht den Paſſus bezüglich der Verträge von 


man vergeſſe nicht, daß der Congreßvorſchlag die pol⸗ſeinem Glückwunſche zu dem in Angriff genommenen London direct Beſchwerde gegen das r 
niſche Frage zum Ausgangspunct hat — es den Polen, Werke an den Kaiſer begleitet ſei. liche Auftreten des Miſſionars Ellis in Madagascar 
ob von ſelbſt oder nicht, eingefallen, zu revoltiren. 


Der Turiner Corr. der „K. 3.“ ſpricht von einem geführt. 
Weder „haben tiefe Erſchütterungen die Grundlagen Beſuche des Königs in Paris und verſichert, der Be Die Conferenz der Vertreter der fünf großen Mächte 
er Staaten wanken gemacht“, noch haben dieſe Er⸗ ſuch dürfte ſchon während des Aufenthalts des fran⸗ behufs Regelung der auf die Einverleibung der Jo⸗ 
öſiſchen Hofes in Gompiegne vor ſich gehen. Esniſchen Inſeln in Griechenland bezüglichen 

Jagt, Graf Pepoli ſei beauftragt, den Entſchluß des Punete iſt ſeit dem 4. d. Mts. in London conſtituirt. 
Königs dem Kaiſer anzuzeigen. Unter den gegen⸗ Obgleich die Pforte und der König von Neapel dem 
wärtigen Verhältniſſen würde dieſer Beſuch ganz be⸗Vertrage vom November 1815 beigepflichtet hatten, 
ſondere Wichtigkeit haben. find die Geſandten der Türkei und des Königs Victor 
Die Einladung des Kaiſers Napoleon, meldet Emanuel (als factiſchen Beſitzer des Königreichs Ne⸗ 

N man dem „Botſchafter“ aus London, lautet nichtſapel) von der Conferenz ausgeſchloſſen worden. Was 
ſoll ein einzelner Fall die Unhaltbar⸗ unbedingt auf einen Congreß der Fürſten. Es die Befeſtigung von Corfu betrifft, ſo heißt es, daß 


ur Zeit des Krimkrieges wurde den Weſtmächten 


groben ruſſi⸗ 
h oll der polni⸗ 
ſche Aufſtand, der zunächſt ſich auf Promenaden über 
die 1 e hat, dieſe welterſchütternde Be— 
g haben, 


Verſtändigun N die neuen Elemente zuifeit der europäiſchen Zuſtände überhaupt darthun. wird nur die Einladung an die Fürſten in der Vor⸗ſihre Zerſtörung ſo gut wie beſchloſſen ſei. Die Aus⸗ 
ordnen — — wellhrachten Umgeftaltungen, indem — Ebenſo wenig dürfte zes nachzuweiſen ſein, daß dasſausſetzung gerichtet, daß ihr Erſcheinen auf dem Con⸗ führung dürfte doch wohl noch in weitem Felde ſein, 
dieſelben einer Reviſion unterzog, die Weihe zu ertheilen.| „ganze politiſche Gebäude Europa's auf allen Seitenſgreſſe „den Glanz desſelben erhöhe“ (à Paugmenta-da der Hafen von Corfu für England von großer 


Solches war der Gegenſtand des weſtphäliſchen Friedeneſzuſammenſtürzt.“ An redlichem Willen, dieſes jo weitltion de l’&elat du congres). 
im Eh ar 55 Wil Verhandlungenſals moglich herbeizuführen, hat es, wie die Geſchichte Diplomaten, wenn möglich 


im J. 1815. 


Auf dieſem letztern Fundament ruht heute das politi- ſind wir weit entfernt von dem angekündigten allge— 


Ein Congreß derſWichtigkeit iſt und kriegeriſche Ereigniſſe vorherzuſe⸗ 

0 ein Congreß von Für⸗ hen ſind. 

der letzten Jahre zeigt, nicht gefehlt; aber noch immerſſten, das iſt der wahre Inhalt der Einladung Napo. Der „Courrier du Dimanche“ veröffentlicht den 
leons. Die Königin Victoria hat ſich entſchieden Wortlaut des Nachtragprotocolls über Regelung der 


ſche Gebäude Europa's, und dennoch — es ift Ihnen dies ueinen Zuſammenſturz, von der Alles gefährdenden dahin ausgeſprochen, nicht perſönlich an demggriechiſchen Angelegenheit. Dasſelbe lautet: 


nicht unbekannt — ſtürzt es auf allen Seiten zuſammen. 
Wenn man die Lage der verſchiedenen Länder aufmerk⸗ 
lam betrachtet, ſo iſt unmöglich, nicht zu erkennen, 
daß faſt auf allen Puneten die Wiener Verträge zerſtört, 
geändert, verkannt und bedroht find. Daher kommen 

ichten ohne Regel, Rechte ohne Titel, ungezügelte An- 
ſprüche und eine Gefahr, welche um ſo furchtbarer iſt, als 


die Vervollkommnungen, herbeigeführt durch die Civiliſa⸗ gel, 
tion, welche die Völker untereinander durch die Solidari⸗ eine Gefahr, welche um jo 
ät der materiellen Intereſſen verbunden hat, unſer Urtheil[Vervollkommnungen (bertectionnements) „ herbeige⸗ chen i 
Deriwirven und uns wider unſern Willen in entgegengeſetzte führt durch die Civilisation, welche die Völker unter ſſoll und darf. Vertraulich wird man nebſtdem an⸗ 


Richtungen fortreißen. 


onflagration. Daß die auf Grund der Wiener Ver⸗Congreß theilzunehmen. In dem Protocoll vom 3. Auguſt hatte ſich der Be⸗ 
träge geordneten Stagtenverhältniſſe viele factiſche Die ͤͤſterreichiſche Antwort auf den Con- vollmächtigte Rußlands vorbehalten, ſeinem Hofe anzuzeigen, 
Aenderungen erfahren haben, iſt nicht zu beſtreitengreßvorſchlag, welche, wie ſchon geſtern gejagt, daß König Georg I. Willens ſei, den Titel: König der 
aber aus einem vergleichsweiſe unbedeutenden Auf- nicht ohneweiters ablehnend lauten wird, wird, wie Hellenen ſtatt des Titels: König der Griechen, welcher in 
ſtnd die Nothwendigkeit der Reviſion aller Beſitz- Wiener Berichte melden, zunächſt die beiden Fragen den Artikeln 2, 9 und 12 des Vertrages vom 13. Juli 

titel folgern zu wollen, das geht offenbar zu weit. ſtellen, wer auf dem Congreß erſcheint, und worüber erwähnt wird, anzunehmen. 5 
An die Phraſe: „Daher kommen Pflichten ohne Re- dort verhandelt werden ſoll. Auch betrachtet man es Der Bevollmächtigte Rußlands hat heute erklärt, daß 
Rechte ohne Titel, ungezügelte Anſprüche und nicht für gleichgültig, ob der Congreß eine Tagesord⸗ ſein Hof dieſem Titelwechſel, welcher bereits die Zuftim- 
8 iſt, als dieſnung bat, und welche, oder ob dort „über alle mögli⸗ mung der beiden anderen Schutzmächte erlangt habe, beige⸗ 

Dinge und noch einige andere“ verhandelt werdenſtreten fei. 


Demnach iſt durch gemeinſames Uebereinkommen feſt⸗ 


einander durch die Solidarität der materiellen In⸗ fragen, ob die Verträge von 1815 exceptis excipien- geſetzt worden, in den Artikeln 2, 9 und 12 den Titel: 


König der Hellenen an Stelle jenes: König der Griechen 
zu ſetzen. 

Die Bevollmächtigten haben ferner geglaubt, die Bei⸗ 
pflichtung ihrer Höfe zu einer zweiten, nämlich zu folgender 
Redactionsveränderung conſtatiren zu ſollen: 

Da das im Art. 1 citirte Deeret vom 30. März von 
der Nationalverſammlung allein ausgegangen iſt, jo iſt 
man übereingekommen, in dem Text des beſagten Artikels 
die Erwähnung des Senats wegzulaſſen, deſſen geſetzgebe⸗ 
riſche Thätigkeit zu jener Zeit, da die Stimmen der helle 
niſchen Nation den Prinzen Wilhelm auf den griechiſchen 
Thron beriefen, bereits aufgehört hatte. 

Die zur Conferenz vereinigten Bevollmächtigten confta- 
tiren durch das gegenwärtige Protocoll die auf Befehl ihrer 
Höfe in den Art. 1, 2, 9 und 12 ſeit dem Austauſch der 
Ratificationen des zu London am 13. Juli gezeichneten 
Protocolls vorgenommenen Veränderungen. 

Die Vertreter der Höfe Frankreich, Großbritannien und 
Rußland in Athen werden eingeladen werden, dieſes Proto- 
coll zur Kenntniß der helleniſchen Regierung zu bringen. 

Gros, Ruſſell, Brunnow, Bille. 

Laut der neueſten Depeſche des Herrn Aimé Hum⸗ 
bert aus Yokuhama hat es den Anſchein, als ob Ruß⸗ 
land und die Vereinigten Staaten von Nord-Ame⸗ 
rika gegenüber den andern Mächten in Japan ein 
falſches Spiel ſpielen, indem ſie die Japaneſen zum 
Widerſtande gegen die übrigen Vertragsmächte — 5 
dern. Thatſache iſt, daß zwiſchen Japan und den 
3 ein ſehr lebhafter diplomatiſcher Verkehr 
beſtehe. 


Der ſächſiſchen Thronrede entnehmen wir 
nachſtehende Stellen: „Der Handelsvertrag mit der 
kaiſerlich franzöſiſchen Regierung, zu welchem Sie auf 
dem letzten außerordentlichen Landtage Ihre Zuſtim⸗ 
mung gegeben, konnte wegen mangelnden Beitritts 
dea Zollvereinsſtaaten zur Zeit noch nicht zum 
definitiven Abſchluſſe gebracht werden. Mein Beſtre⸗ 
ben iſt unausgeſetzt dahin gerichtet, ſowohl dem Lande 
die Vortheile, die jener Vertrag verſpricht, zu ſichern, 
als die bewährten Segnungen des Zollvereins dem⸗ 
ſelben zu erhalten. Die ſoeben in Berlin eröffneten 
Verhandlungen werden Gelegenheit bieten, dieſes dop— 
pelte Ziel zu verfolgen und hoffentlich ein allſeitiges 
Einverſtändniß herbeizuführen.. In den Angelegen- 
heiten Deutſchlands ſind mehre ſehr einflußreiche 
Vorſchritte geſchehen. Zunächſt iſt die holſteiniſche 
Sache durch die am Bunde beſchloſſene Execution 
in ein entſcheidendes Stadium getreten. Treu ſeiner 
Bundespflicht hat Sachſen dem ihm gewordenen Auf- 
trage, an der Vollziehung jener Execution theilzuneb- 
men, bereitwillig entſprochen, jedoch dabei diejenigen 
Anträge geſtellt, welche ihm zur Wahrung ſeines ei— 
enen Intereſſes und beſonders zu Sicherung des er⸗ 
trebten Zweckes nöthig ſchienen. Meinerſeits ſoll nichts 
verſäumt werden, was die Ehre Deutſchlands bei 
Durchführung dieſer Angelegenheit erheiſchen wird. 
Die Zweckmäßigkeit unſerer Militär- Organiſation 
wird ſich auch hiebei auf das entſchiedenſte bewähren. 
Meiner bereits früher ausgeſprochenen Ueberzeugung 
gemäß habe Ich auch in der letzten Zeit nichts unter⸗ 
laſſen, um, ſoweit Meine Kräfte reichen, die Ent- 
wickelung der deutſchen Angelegenheiten in foͤderati⸗ 
vem Sinne zu fördern. An mehren, vermöge Bun⸗ 
desbeſchluſſes niedergeſetzten Commiſſionen, welche die 
Anbahnung möglichſter Gleichförmigkeit in verſchie— 
denen Theilen der Geſetzgebung durch freiwillige Ber- 
einigung zum Ziele haben, hat ſich auch Sachſen be⸗ 
theiligt, und als, auf Einladung Sr. Maj. des Kai⸗ 
ſers von Oeſterreich, eine Verſammlung deut- 
ſcher Fürſten und der Vertreter der freien Städte 
zu Frankfurt a. M. zuſammenkam, um eine Reform 
der Grundgeſetze des Bundes zu berathen, habe Ich 
Mich der perſönlichen Theilnahme an derſelben gern 
unterzogen. Der zahlreich beſuchten Verſammlung 
wurde kaiſerlich öſterreichiſcherſeits der Entwurf einer 
Reformacte vorgelegt, deſſen Grundgedanken, ohne die 
Prineipien, auf denen der Bund beruht, zu verletzen, 
den Bedürfniſſen Deutſchlands, in Förderung kräfti⸗ 
geren Zuſammenwirkens und beſſerer Uebereinſtim⸗ 
mung der Bundesverfaſſung mit den Verfaſſungen 
der einzelnen Länder gerecht zu werden trachten und, 
indem ſie das Erreichbare anſtreben, zugleich die 
Bahn für eine fortſchreitende Entwickelung in der 
eingeſchlagenen Richtung eröffnen. Nach jorgrältiger 
Erwägung und Annahme mehrer, obigen Geſichts⸗ 
puncten entſprechenden Abänderungen, hat die große 
Mehrzahl der anweſenden Mitglieder des deutſchen 
Bundes dem revidirten Entwurfe, wie ſolcher aus 
einer gewiſſenhaften und ſorgſamen Berathung her⸗ 
vorging, ihre Zuſtimmung ertheilt. Kann derſelbe nun 
auch ohne Beitritt der übrigen Bundesmitglieder nicht 
in's Leben treten, ſo halte Ich doch, im Bewußtſein 
der redlichen Abſicht, die uns geleitet hat, und im 
Vertrauen anf die bundesfreundlichen Geſinnungen 
ſämmtlicher Bundesglieder, an der Hoffnung feſt, daß 
es gelingen werde, auf der gewonnenen Baie, im 
Bege der Verhandlung das erſehnte Ziel zu erreichen 
und bin 


hiezu als geeignet erſcheinen wird. 
die ſich bei Meiner 


„einem Diner nach 


Die „Gen. Corr.“ veröffentlicht einen Artikel über 
die preußiſche Thronrede, worin blos die Stel⸗ 
len derſelben über die Handelsfrage und die Bundes⸗ 
reform erörtert werden. Die „G. C.“ findet, daß 
das Bemühen der Thronrede, in beiden Richtungen 
den bisherigen hinlänglich bekannten preußiſchen Stand— 
punkt feſtzuhalten, Gedankenarmuth verrathe. 

Die Kreuzzeitung begrüßt die preußiſche Thron⸗ 
rede mit dem unbedingten Gefühl des Dankes und 
Vertrauens. Die Thronrede kennzeichne und verur⸗ 
theile im voraus vorhandene Beſtrebungen. Niemand 
werde eine Entſchuldigung haben, der die Verſtändi— 
gung auf einem Wege ſuche, welchen der König als 


verſchloſſen bezeichne. Die bloße Fortſetzung der bis⸗ wird geſchrieben: N 
jei unmöglich. Die „Norddeutſche Folge der drohenden Sprache Napoleom’s ſchon im 


herigen Oppoſition 
Allg. Ztg.“ ſagt: über die Anſichten der Krone könne 
kein Zweifel mehr ſein; 
die Verſicherungen der Fortſchrittspartei von der Treue 
gegen den König aufrichtig geweſen ſeien. 

Die „Berl. Allg. Ztg.“ zeigt an, daß ſie am 9. d. 
Abend zum dritten Mal verwarnt worden iſt und 
deshalb ihren Leitartikel über die Thronrede, in wel⸗ 
chem fie die Anſicht begründet, daß die Vermittelungs⸗ 
vorſchläge keinen Erfolg haben würden, vorläufig bei 
Seite lege. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erklärt die ganze Reihe 
von Mittheilungen über perſönliche Verbindungen un 
Correſpondenzen, welche zwiſchen Sr. Majeſtät dem 
König von Preußen und Sr. Maj. dem König der 
Belgier vom Februar d. J. ab aus Anlaß der Polni⸗ 
chen Frage und der inneren Verhältniſſe Preußens 
angeblich ftattgefunden haben für völlig erfunden. 


— 


ET 


Oeſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 11. November. 


nach Wien dürfte nächſte Woche erfolgen. 
Ihre k. Hoheiten die Herren Erzherzoge Albrecht 


Wien überſiedeln. 

Se. k. Hoheit Herr Erzherzog Wilhelm wird 
heute von Baden nach Wien kommen und morgen 
an der Sitzung des Herrenhauſes Theil nehmen. 


Wien iſt für den 15. November angeſagt. 


iſt heute hier eingetroffen, und wird übermorgen am Aller- 
höchſten Hof die Martinigänſe in üblicher Weiſe überrei- 
chen. Die Gänſe ſind auch heuer prachtvolle Exemplare, 
und wurden mit Bändern in den ungariſchen Nationalfar⸗ 
ben aufgeputzt. Von Preßburg nach Wien wurden die 
Gänſe, um das auf der Eiſenbahn unvermeidliche Rütteln 
zu beſeitigen, getragen. 

Die Stanislaus Capelle in der Seizergaſſe, in welcher 
die Reliquien des h. Stanislaus Koſtka aufbewahrt ſind, 
wird übermorgen den 13. d. auf die Dauer einer Octave 
geöffnet. Am 13. früh um 7 Uhr wird daſelbſt eine heil. 
Meſſe von dem Herrn Cardinal ⸗Erzbiſchof Rauſcher und 
ſpäter eine zweite von dem päpſtlichen Nuntius geleſen 
werden. 

Der Primas von Ungarn, Cardinal Seitovsky, 
iſt von Wien wieder nach Gran zurückgekehrt. Dem 
„Peſter Lloyd“ wird aus ſeinem Munde die Aeuße— 
rung mitgetheilt: „Ihre Majeſtäten der König und 
die Königin würden noch im Laufe dieſes Monats 
nach Ungarn, reſpective nach Gran, kommen.“ 

„Független“ bringt 18 Nähere darüber, wo 
und wann der Primas dieſe Nachricht mitgetheilt habe. 
Am 1. Nov. gab der Statthaltereirath Biſchof Lip⸗ 
thay, bei Gelegenheit des Geburtsfeſtes des Fürſt⸗ 
primas ein Diner, bei welchem mehrere Toaſte aus— 
gebracht wurden. Man telegraphirte dieſelben ſo⸗ 
gleich nach Gran, und in Antwort hierauf lud Se. 
Eminenz ſämmtliche Theilnehmer jenes Diners auf 
den nächſtfolgenden Sonntag — den 8. d. — zu 
Gran. „Wir glauben“, fährt bier- 
auf „Független“ in ſeiner Erzählung fort, „keine In⸗ 
discretion zu begehen, wenn wir die freudige Nach— 
richt mittheilen, mit welcher der patriotiſch geſinnte 


erfreute, und welcher zufolge Se. Eminenz bei Gele— 
genheit ſeiner letzten Anweſenheit in Wien fo glüd- 
lich war, aus dem Munde Sr. Majeſtät die Aeuße⸗ 


Herſtellung eines dauernden Zuſtandes, meint die Re⸗ 


alles für eine etwa einzuleitende Mobilmachung in 


nern überreichte die Preßverordnung vom 1. Juni 
und den Geſetzentwurf, betreffend die Abänderungen 
einiger Preßgeſetzbeſtimmungen. Die Octroyirung er⸗ 
folgt aus Nothwendigkeit, aber die Verordnung ſei 
auf einen vorübergehenden Zuſtand berechnet und nicht 
geeignet, als dauerndes Geſetz fortzuwirken. Bis zur 


gierung, werde die Verordnung gelten. 

Die „Köln. Blätter“ theilen vom Niederrhein 
mit, daß nach einem am 5. November den verſchie— 
denen Truppentheilen zugegangenen Befehle dieſelben 


net, welche geeignet ſind, den Kaiſer von jeder ver⸗ 
einzelten Kriegsthätigkeit abzuhalten und ihm die Er⸗ 
haltung des Friedens wirklich als wünſchenswerth er⸗ 
ſcheinen zu laſſen. Wenn nicht etwa, was kaum zu 
erwarten ſteht, die erſten Rückäußerungen der euro⸗ 
päiſchen Großmächte geradezu beleidigend find, jo 
dürfte wenigſtens auf der Börſe der paniſche Schrek⸗ 
ken der letzten Woche bald verwunden werden. 

Der zum außerordentlichen Geſandten und bevoll- 
mächtigten Miniſter Frankreichs in Mexico ernannte 
Marquis de Montholon wird ſich binen acht Tagen 


Bereitſchaft ſetzen ſollen. Der „Elberfelder Zeitung“ 


„Man hält es für möglich, daß in 


nächſten Jänner eine neue Aushebung von 69.000 


es werde ſich jetzt zeigen, ob Mann erfolgen werde, um der diesſeitigen anti⸗napo⸗ Sache 


leoniſchen Politik in Europa ſofort allen möglichen 
Nachdruck zu geben.“ 

Der jetzige Polniſche Abgeordnete für den Löbauer 
Wahlkreis, v. Schulerzycki, wurde, wie der „Köln. 3.“ 
aus Dürkheim in der Reinpfalz geſchrieben wird, 
aus der Berliner Hausvogtei aus Geſundheitsrückſich⸗ 
ten vor drei Monaten gegen Caution auf Urlaub 
entlaſſen, hatte das Bad Kiſſingen, dann Oſtende be⸗ 
ſucht und befindet ſich gegenwärtig in Dürkheim 


die Aufforderung, ſofort ſich in der Hausvogtei zu 
ſtellen bei Verluſt der Caution und ſofortiger Arre— 
tirung. 

Ueber die von den Ruſſen beabſichtigte vollſtän⸗ 
dige Beſetzung der preußiſchen Gränze, ſchreibt die 
„N. Pr. Ztg.“: Lipno erhält 6 Comp. Infanterie, 
2 Escadr. Cavallerie, 2 Geſchütze; Bobrowniki an 
der Weichſel 1 Comp. Infanterie; Rypin 4 Com 
Infanterie; Dobrezyn 1 Comp. Infanterie als ſtän⸗ 


die ſeitherigen Gränzſoldaten. 4 
Das königl. preußiſche Kriegsminiſterium hat die Un- 


Reiſe um die Erde verſtändiget, daß die Programme 
für dieſe Reife an die Truppentheile verſendet werden kön⸗ 


reichiſchen Erdumſeglungs Expedition Theil zu nehmen 

wünſchen, davon in geeigneter Weiſe Kenntniß erlangen. 
Der Senat von Hamburg hat nach Ausweis 

ſung des Grafen Baudiſſin mehren in Hamburg an⸗ 


auf hamburgiſchem Boden keinerlei Agitation zu 


Frankreich. N 

Paris, 8. November. Der Moniteur erſtattet 
heute den amtlichen Bericht über die ſolenne Audienz, 
in welcher am 5. die anamitiſche Geſandtſchaft von 
Ihren Majeſtäten empfangen worden iſt, um das 
Handſchreiben und die Geſchenke des Königs von 
Anam zu überreichen. 
ſprache Phan Than Gian's geantwortet hat, jagt 
das amtliche Blatt nicht. — Heute Nachmittag 3. 
Uhr find der Kaiſer und die Kaiſerin von St. Cloud 
nach Compiegne abgereiſt. — Man iſt ungemein ge⸗ 
ſpannt auf die näheren Mittheilungen über den In⸗ 
halt und die Form der identiſchen Einladungen, wel⸗ 


che der Kaiſer an die congreßfähigen europäiſchen Sou 


veraine erlaſſen hat. Man hofft und glaubt, daß der 
Moniteur nächſtens den Text dieſes merkwürdigen 
Aetenſtückes mittheilen wird. Uebrigens verſichert 
man hier, daß die Einladungsſchreiben ſelbſt von hier 
dann erſt abgegangen ſind, nachdem man auf tele⸗ 
graphiſchem Wege deren Abſendung den einzelnen 
Höfen angezeigt und von dieſen eine nicht geradezu 
ablehnende Rückäußerung erhalten hatte. — Herr 
Thiers iſt noch immer der Löwe der Kammer. Be⸗ 
kanntlich hat er die Einladung Jules Favre's zu ei⸗ 
nem oppoſitionellen Diner nicht angenommen, allein 
er war geſtern bei Marie, wo eine Vorverſammlung 
ſämmtlicher Oppoſitions⸗Deputirten abgehalten wurde. 
Man verhandelte über die in der Discuſſion wegen 
der Wahlen zu beobachtende Taktik, und ſo viel man 
bis jetzt ſchließen kann, wird es in dieſen Debatten 
ſehr lebhaft und ſcharf zugehen. Berryer wohnte die⸗ 
ſer Verſammlung nicht bei. Herr Thiers iſt für mor⸗ 
gen zu einem Diner beim Herzog Morny eingeladen. 


Präsidenten der Kammer das zuſagen wird, was er 
der Oppoſition verweigerte. — Marquis de Mouſtier 
ſoll von Conſtantinopel abberufen werden, und zwar 


rung der Allerhöchſten Abſicht zu vernehmen, daß zum Theil aus Gründen, welche direct keinen Bezug 


Se. Majeſtät noch gegen Ende dieſes Monats ſein auf 


getreues Königreich Ungarn mit ſeinem Allerhöchſten 
Beſuch beglücken werde.“ 


ſeine diplomatiſche Thätigkeit haben. — Prinzeſ⸗ 
85 Mathilde ſoll dem Unterrichts Miniſter ſich die⸗ 
er Tage ſehr ungnädig gezeigt haben, und zwar deß—⸗ 


Der Agramer Advocat Hr. F. . . . z wollte eine Gerichts⸗halb, weil Herr Duruy ihr einen biederen Hä „ 
Zeitung herausgeben, „um die Gerichte, welche ihrer Pflicht 5 en was der 5 n 
nicht nachkommen, öffentlich zu geißeln, und wandte fih Form iſt. — Die geſtrige Beſſerung der Courſe war 
deshalb ſeltſamer Weiſe an Se. Majeſtät um einen Geld nicht das Werk einer Caprice, ſondern das Ergebniß 
vorſchuß. Das Geſuch wurde dem Bittſteller unerledigtſ der weniger peſſimiſtiſchen Anſchauung, welche Betreffs 


zurückgeſtellt. 


ODeutſchland. 
Die Commiſſion, welche in Frankfurt a. M. zu⸗ 


Ich Meines Theiles bereit, zu jedem bun⸗ſammentreten ſoll, um die näheren Anordnungen zujmen 
desgeſetznäßigen Schritte die Hand zu bieten, derſdem eventuellen Vollzuge der Bundes-Executionſnur sphr 
einen n Die Stimmung, in Holſtein zu berathen, beſteht aus dem Generalma-äußerungen für nicht aufrichtig; unwillkürlich erinnerte 
Rückkehr im Lande kundgab, läßtſjor Rzikowsky, Präſidirenden der Bundes⸗Militärcom⸗ man ſich an die verunglückte Congreß- Idee, welche 


der kaiſerlichen Thronrede ſich geltend macht. Wie auf 
einem großen Theil der politiſchen Welt hatte die Rede 
vom 5. November auch auf die Finanzwelt zuerſt ei⸗ 
ſehr beunruhigenden Eindruck gemacht; man hörte 
die Kriegsphraſen heraus und hielt die Friedens⸗ 


mich glauben, daß der Gedanke, auf dem das Frank- miſſion von Seiten Oeſterreichs; dem Generallieute⸗ Ende 1858 das Vorſpiel des italieniſchen Krieges 


furter Werk ö 
klang gefunden hat. Um ſo zuverſichtlicher 
hierbei auf Ihre Unterſtützung, da Ich weiß, 


beruht, auch unter der Bevölkerung An⸗ nant v. Moltke, Chef des Generalſtabs, von Seitenſgeweſen. 
zähle Ich Preußens; dem Major v. Brandenſtein für Sachſen; der Kaiſer den Congreß aufrichtig wünſche und viel— 
h N K . daß beidem Generalmajor Schultz für Hannover, letztere beideſleicht auch zu Stande bringe. Man will heute finden, 
Sachſens Ständen der Ruf des deutſchen wie des Mitglieder der Militärcommiſſion. Wie die „K. 3.“ daß ſelbſt für den Fall, wo der Congreß nicht 
ſächſiſchen Patriotismus nie ungehört verhallt. Mögeſvernimmt, würde Hannover es gern ſehen, wenn eine. Stande käme, doch der Krieg noch ee 

der Himmel bald den Tag erſcheinen laſſen, wo Vermehrung der zunächſt in Betracht kommenden Exe-ſſtoßen werde. 


Deutſchlands Stämme allzumal bei Vollendung desſeutionstruppen beliebt würde. 


großen Werkes ſich die Hände reichen und Deutſch⸗ 
land einig im Innern und achtunggebietend nach Au⸗ 


ßen den Platz einnehmen wird, der ihm unter Earo-ſnig mit a Mehrheit 


pa's Völkern gebührt!“ 


In der Sitzung des preu 
ſes vom 10. d. wurde eine Adreſſe an den Kö⸗ 
beſchloſſen. 


ſtimmte der Juſtizminiſter. 


Man hält es jetzt nicht für unmöglich, daß 


u 
( Hinderniſſe 
Die Lage der Finanzen, über welche 
der Kaiſer ſo raſch hinzugleiten geſucht, die Lage der 


ßiſchen Herrenhaus Dinge in Mexico, welche der Kaiſer kaum zu entſchul⸗ durch 


digen wagt, die noch ſo ungewiſſe Haltung der neuen 


Dafür Kammer, der andauernde Krieg in America u. ſ. w. 
Der Miniſter des In⸗ werden von den Optimiften als die Gründe bezeich⸗ 


dige Beſatzung. An letzterem Orte bleiben außerdem 


Was der Kaiſer auf die An- 


auf ſeinen Poſten begeben. 

Der Pariſer U- Correſpondent des „Czas“ ſchreibt 
vom 6. d.: Obwohl es mir nicht zukommt, in die 
Beurtheilung der Motive oder Nothwendigkeit einzu⸗ 
gehen, unter deren Einfluß die Leiter der polniſchen 
he handeln, ſo glaube ich Ihnen doch ſagen zu 
müſſen, daß ich eben in Betreff der Stimmung der 
allgemeinen Meinung bemerke, daß auf ſie hier ſchäd⸗ 
lich die Nachrichten über die Executionen einwirken. 
Ich ſelbſt habe ſchon öfters die Erfahrung gemacht, 
daß einen minder ſchädlichen Eindruck die Kunde von 
einem verlorenen Kampfe übt, als die von einer neuen 
Execution. Man muß meine Nation wohl kennen, 
um dies zu verſtehen. Wie Sie wiſſen, kennt fie der 
Kaiſer vortrefflich und nur einzig deshalb ſchaltete er 


d zur Traubenkur. Vor einigen Tagen erhielt derſelbeſin der Rede jene Worte ein: „Beiderſeits werden 


Mißbräuche verübt, die im Namen der Menſchheit 
auf gleiche Weiſe zu beklagen ſind.“ 

Wie ein Pariſer Correſpondent der „N. P. 3.“ 
meint werden die Adreßdebatten ſchwerlich in die⸗ 
em Jahre beginnen, da die Prüfung zunächſt der 
nicht beſtrittenen und dann der zahlreichen beſtrittenen 
Wahlen wenigſtens ſechs Wochen koſten werden, der 


p. Monat December alſo kaum hinreichen dürfte, um die 


Adreßcommiſſion zu ernennen. 

Großbritannien. 
London, 7. November. Der Jahrestag der 
Pulver-Verſchwörung iſt vorgeſtern wegen des 


Die Ueberſiedlung des Hofes von Schönbrunnſternehmer der erſten öſterreichiſchen Geſellſchafts-ſregneriſchen Wetters viel ruhiger abgelaufen, als es 


re der Fall iſt. Doch konnte außer dem 
elbſtverſtändlichen Guy Fawkes der Kaiſer von Ruß⸗ 


und Rainer werden dieſe Woche von Baden nachſnen, damit jene preußiſchen Militärs, die an dieſer öſter⸗(land dem Schickſal nicht entgehen, in mehreren Exem⸗ 


plaren verbrannt zu werden; auch Präſident Lincoln 
paradirte in allerlei Geſtalten, je nach der Verſchie⸗ 
denheit der künſtleriſchen Auffaſſung als der Anecdo- 
ten erzählende Old Abe oder als der blutdürſtige 


Die Ankunft des Großfürſten Conſtantin inſſäſſigen Schleswig- Holſteinern eröffnet, daß ihnen Wütherich und Despot. Hier und dort wurde auch 


ſein College vom Süden als ſklavenpeitſchender Ty⸗ 


Die Deputation der Preßburger Juden gemeindeſGunſten Schleswig -Holſteins geſtattet werden könne. rann dem Scheiterhaufen zugeführt. 


Italien. 
Aus Turin läßt ſich die „Trieſter Ztg.“ folgen⸗ 
des berichten: In einer der letzten Miniſterraths⸗ 
itzungen, welcher der König präſidirte, kam auch die 
Haltung zur Sprache, welche Italien eventuell in der 
polniſchen Frage zu beobachten haben werde. „Nun“, 
oll Victor Emanuel gejagt haben, „mir ſcheint es, 
daß ſich darüber nicht lange nachſinnen läßt und die 
Frage ſchnell beantwortet werden kann. Macht Frank⸗ 
reich den Krieg gegen Rußland die Oeſterreich mit, 
ſo gehen wir natürlich mit Frankreich; geht Oeſter⸗ 
reich mit den Weſtmächten gegen Rußland, ſo käm⸗ 
pfen wir auf der Seite der Ruſſen, unſere Stellung 
iſt in jedem Fall Oeſterreich gegenüber.“ Wenn dieſe 
Aeußerung wirklich ſo gethan iſt, ſo gäbe ſie den 
Schlüſſel zu der zweideutigen Haltung, die Piemon 
Rußland gegenüber N 
Rußland. 

Von der polniſchen Gränze wird der „G. C.“ 
unterm 4. d. geſchrieben: Von einem Reiſenden, der 
eben aus Warſchan kommt, erfahre ich einige Details 
über die dortigen Zuſtände, welche für Sie gewiß 
nicht ohne Sntereile jein werden. Die ruſſiſche Re⸗ 
gierung geht daſelbſt mit einer Strenge vor, welche 
nunmehr den Terrorismus der Nationalregierung zu 
brechen beginnt. Ein eclatantes Beiſpiel bietet die 
Eintreibung der von der ruſſiſchen Regierung aus⸗ 
geſchriebenen Contribution. Mit dem 1. November 
ging die Friſt der Einzahlung vorüber und Jedermann 
glaubte es werde das geheime Verbot der Zahlung 
jene zauberiſche Wirkung üben, welche bei ſolchen Ver⸗ 
boten bisher nicht ausblieb, insbeſondere aber war 
man neugierig zu erfahren, wer denn den Muth ba⸗ 


Kirchenfürſt bei Gelegenheit dieſes Diners feine Gäſte Man iſt natürlich in großer Erwartung, ob er dem ſben werde, der Erſte zu den Caſſen der ruſſiſchen Re⸗ 


gierung hinzutreten und ſeine Steuerquittung abzu⸗ 
holen. Und ſiehe da! Der Muth kam mit der Furcht 
vor den durch die ruſſiſche Regierung den Saumſeli⸗ 
gen angedrohten Strafe und überwand die Scheu vor 
der geheimen Regierung. Am 1. und 2. November 
liefen bedeutende Steuerbeträge ein und es wird den 
Nationalgendarmen ſchwer werden, denjenigen Verrä⸗ 
ther ausfindig zu machen, welcher der erſte ſein Schärf⸗ 
lein zu dem Opfertiſche des ruſſiſchen Czars trug, 
denn die Caſſen wimmelten von opferwilligen Steu⸗ 
erzahlern. General Trepoff, Chef der kaiſerlichen Gen⸗ 
darmerie, entwickelt eine energiſche Thätigkeit und hat 
bereits mehre geheime Druckereien und Waffendepots 
entdeckt. Wie tief übrigens die ſocialen Zuſtände War⸗ 
ſchaus geſunken ſind und wie ſehr man dort bereits 
im Schlamme ſocialer Verderbtheit ſtecke, mögen 
ſie aus folgender Thatſache entnehmen: In der Ulica 
Chmielna daſelbſt wurde jüngſt ein ruſſiſcher Polizei⸗ 
Soldat von vier Perſonen angefallen und mit Dolch⸗ 
ſtichen verwundet. Glauben fie aber ja nicht, daß 
es perſönliche Rache war, welche zu dieſem Attentat 
Veranlaſſung gab; der Soldat kam zu dieſem Dolch⸗ 
ſtiche ebenſo unſchuldig, wie der Pontius ins Credo. 
Das Ganze war nichts als ein Probeſchlachten. Jene 
vier Perſonen, ſogenannte Nationalgendarmen, bezo⸗ 
gen anfänglich für ihre Dienſtleiſtungen 10 polniſche 
Gulden, machten ſich jedoch dieſes hohen Lohnes da⸗ 
unwürdig, daz fie nicht den Muth hatten, ei⸗ 


nen ihnen bezeichneten ruſſiſchen Beamten zu erdol⸗ 
chen. In 


Folge dieſer ie wurde 


ihr Taglohn auf 50 Kopeken herabgeſetzt. Um es aun 


Der „Dzien. powsz.“ vom 10. d. berichtet, da. 
in Folge des Attentates auf den General Trepow 


wieder Anſprüche auf jenen höheren Lohn patrioti⸗ Der „Dzien. powsz.“ vom 9. d. bringt eine Art Männer verfammelt, die mit dem Werkmeister ausfahren wollten. Ammer und ſein von ihm bezeichneter Mitſchuldiger 
ſcher Leiſtungen zu erwerben, erdolchten ſie probe⸗„Eingeſendet“ anonym von einem ruſſiſchen Vetera- Einer derſelben, ein tüchtiger Schüge, fah zufallig in einer Ecke Joſeph Dabrowski vom Kriegsgericht zum Verluſt 
weiſe den Polizeiſoldaten. Es geht nichts über dieſnen in Warſchau, wornach die Unrichtigkeiten derſein Jagdgewehr. welches nur mit Haſenſchrot geladen war. Der aller Standesrechte und zum Tode durch den Stran 
idylliſchen Zuſtände in Warſchau. „ Kölniſchen Zeitung“ über die Niederlage Wali⸗ eh „ . vorn verurtheilt wurden, welches Urtheil am 12. d. Fr 

‚Die „Kronika“ bringt in Ermanglung neuer Mit⸗gorski's berichtigt werden. Die Niederlage Wali⸗ſdie 7 5 won des Gewehrs fuhr e in den dem Theaterplatz in Warſchau vollzogen wird. Dieſe 
theilungen vom Kriegsſchauplatze einen detaillirten görski's, heißt es, war vollſtändig und doch jagt die Kopf, fo daß der unglückliche alsbald todt zu Boden ſtürzte Das beiden ſagten während der Verhandlung aus, daß ſie 
Bericht über die im vergangenen Monat ſtattgefun⸗ „Köln. Ztg.“, daß Waligörski ſich nur auf eine Meile Entſetzen des unfreiwilligen Mörders und der anderen jungen zur Organiſation der jog. Hängegensd' armen gehörten 
dene Niederlage Zameczek's. Am 18. v. M. heißt nach Galizien zurückzog, weil er durch Spione erfah⸗ Leute läßt ſich 114771 Der Getödtete rn Mann in den be⸗ daß fie bei ihrer Aufnahme in der Anzahl von fünf 
es, dem Tag nach dem Gefecht bei Gokymin, zogen ren, daß er eine ruſſiſche Uebermacht gegen ſich habe. Naht die ane e habe ic e Perſonen durch einen ihnen unbekannten Prieſter in 
die Inſurgenten, namentlich die Mlawer und Lipno⸗ Das Blatt ſetzt naiv hinzu, daß Waligörski Sieger Stücklein zu berichten, das hier allgemein erzählt wird. Der Rich- die Wagenremiſe einer gewiſſen Narwon zum Eid 
wer Abtheilung und das Corps Zameczeks nach Po- geblieben wäre, wenn er vermocht hätte, durch einigeſter eines kleinen Nachbardorfes hatte einen Juden, welcher jhonigeführt wurden, wodurch ſie ſich verbindlich machten, 
niatow; am 19. ruhten fie in Dfalew aus und am Zeit im Königreich ſelbſt ſich zu halten, was|mehrmals wegen verfciebener Diebähle abgeftraft worden mer alle ihnen bezeichnete Perſonen aus der Welt zu 


14 ; N cr . Fr 5 1 f . in den Gemeindekotter geſteckt. Zu einer glücklichen Stunde über⸗ 2 
/ . ᷑ ,.. neh: aa Arber: Berk 
7 ’ * 1 


zu einer höheren Virtuoſität und zu der gewünſchtenſan der Oeſterreichiſchen Gränze ſchon ſehr gut ge] Aus Borszezow, 2. November, wird der „Glocke“ ge⸗ 


Entf ij i i züali i ſchrieben: In der Wohnung des Werkmeiſters der herrſchaftlichen 
Entſchloſſenheit zu bringen, vorzüglich aber, um ſichſſchlagen. Brennerei zu Wolkowce, Herrn Kozakiewicz, waren mehrere junge 


r der vollſten Arbeit war, die Thüre feines Arreſtes zu erbrechen. täglich, doch vor dem Attentat auf den General 
Attaque zurückſchlugen, und am 21. gegen Stok bei], Köln. Ztg.“ begeht noch einen größeren Fehler, daſ Der Richter fuhr den Arreſtauten an, was er da vorhabe, wor⸗Trepow bekam jeder von ihnen einen Silber⸗Rubel. 
Golymin vorrückten. Die zwei Inſurgentencorps mitſſie die Verluſte der Inſurgenten auf 82 Todte undſauf ihm biejer em gemüthlich erwiderte, er wolle ausbrechen Die Details dieſes Attentats nach ihrer eigenen Er⸗ 
der vereinigten Cavallerie unter Sieminski zählten Verwundete und 102 Gefangene, und die des Gene⸗ re i zählung lauten: Am Tage vor Erfüllung des Ver⸗ 
210 Mann. Die aus Mlawa, Sierpiec, Ligno undſrals Klimuntow ()) auf 210 beziffert. (Ki: 5 ausbräche“ Es heißt, daß die Neugierde des Arreftanten baldſbrechens erhielten Ammer, Dabrowski, und ihre Ge⸗ 
Dobrzyn ausrückenden Ruſſen von 2300 Mann um⸗muntowo iſt bekanntlich ein Städtchen.) Daß die vollkommen befriedigt war Inoſſen, der Tiſchlergeſell Diakewiez, Kurowicki 
zingelten die Inſurgeaten jo, daß für dieſe nur die „Köln. Ztg.“ ſolche Irrthümer bringt, jagt der Ein⸗ 7. Bei ber er „ih Lemberger k. k. Landesgericht Sohn eines Arbeiters bei der Dampfmühle und der 
Alternative blieb: die Waffen zu ſtrecken und ſich zuſſender im „Dz. p.“ weiter, wundert mich nicht, da re Pa ae A a en Blues be Schneidergeſelle Kogutowski vom Commandanten 
ergeben, oder mit dem Bayonnet ſich durchzuſchlagen. doch ſelbſt der ehrwürdige „Moniteur“ Nachrichtenſſraft, und Piotr Kaszuba, 27 J. alt, Knecht, beide wegen Dieb- der revolutionären Polizei den Befehl, ſich Tags dar⸗ 
Sie wählten das Letzte und der Kampf endete, wieſſchöpft aus jo wenig gewiſſenhaften Quellen wieſſtahls zum ſchweren Kerker von 2, ie age von 1 Monat. Dann auf in der Grohnert'ſchen Conditorei einzufinden. 
vorauszuſehen war, mit einer völligen Niederlage der „Czas“ und tutti quanti, deren Lügen nicht einmal 35 „ 5 ee Pal unwenie Hier fanden fie ihren Commandanten und ſeinen Ge⸗ 
Inſurgenten, die 32 Todte und 27 Verwundete zu⸗ in Warſchau mehr Glauben finden. 45 Talbung 15 Sehvermögen 5 Feige Aa, erkerlhülfen, worauf jeder ein Stilet, nur Ammer ein zwei⸗ 
rückließen, von denen 5 ſtarben, darunter der Italie.“ Um die Wahrheitsliebe der Warſchauer Corre- von 1 Monat. Endlich Johann Urbansfi, Fleiſcher aus Krakau, ſchneidiges Beil erhielt mit dem Befehl auf ein gege⸗ 
ner Lencizza und der Franzoſe Gaſtof; 26 gerie-ſpondenzen, die in den meiſten franzöſiſchen Zeitſchrif⸗ 


. \ 37 J alt, katholiſch, Wittwer, wegen wiederholter Theilnahme anſhenes Zeichen den vorübergehenden General zu tödten. 
then in Gefangenſchaft, darunter der Verwundete O r⸗ſten enthalten ſind, ins rechte Licht zu ſtellen, citirtſder 8 ar ee a Segen. „Kefvici Das Weitere ift bekannt; hinzuzuſetzen iſt noch, daß 
lit. Zawadzki wurde getödtet. Die Verwundeten der „Dziennik powsz.“ eine Stelle aus einer angeb⸗ g. Albin Hübel erhielt 8 „ pie Wei⸗ auf Diakiewiez, Kurowicki und andere Mitverbrecher 
wurden von den Ruſſen nach Zielun und Okutowſlich Warſchauer Correſpondenz vom 1. d., die in derſſung, daß er feinen Poſten in Putilla mit dem in Radautz zu von der Polizei gefahndet werde und daß das Haus, 
gebracht, wo fie von einem ruſſiſchen Arzt gepflegt „Patrie“ vom 7. d. enthalten iſt: „Das Verbot derſverkauſchen und ſogleich dahin abzugehen habe. An Pünctlichkeitſwo ſich die Grohnert'ſche Conditorei befindet, von der 
werden. Diesmal, jagt „Kronika“, haben die Ruſſen Trauerkleider gibt Anlaß zu den ſchändlichſten Miß⸗ e apa ed ee . E E — Militär⸗Adminiſtration in Beſchlag genommen wurde. 
die Verwundeten nicht umgebracht. Zameczek ſelbſt bräuchen und Gewaltthätigkeiten. Jedermann iſt der ſend Schrille von Putila entfernt, 4 die Merde fhen, unn Das „Dresdner Journal“ vom 10. d. enthält ein 
erlitt eine Contuſion am Ohr, wodurch er das Gehör Willkür der Soldaten ausgeſetzt; beſonders die Frauen Hübel, welcher vom Wagen ſpringen wollte, wurde mit einer der Telegramm aus Warſchau, welchem zufolge die In⸗ 
verlor, wollte mit 35 Mann in die Mylaztower Wäl⸗ hängen von der Gnade der Koſaken wegen eines alölartigen Wucht an die Straßen» Barriere geſchleudert, daß er ſurgentenabtheilung Czachowskis am 6. d. vollſtän⸗ 
5 * da er ſich 1 — ſah, Trauerzeichen angeſehenen Ringes, mern Ban- a ee ne dig zerſprengt, Czachowski jelbft gefangen und an 
verſteckte er die Waffen an einem ſichern Orte, undſdes ab. Der „Dzien. pow.“ macht aufmerkſam, daß Sturz in das Haus des gr. un. O ſeinen Wunden in Rad torben ſei 

r d 2 1 gr. un. Ortspfarrers Hrn. P. gebrachtſſeinen Wunden in Radom geſtorben ſei. 
eutkam glücklich der Verfolgung. Der Kampf dau⸗ der Befehl, die Trauer abzulegen, erſt am 10 d. inſ w 22 ede trotzdem, daß er röm. kath. war, in ſolenner Weiſe — 
erte von 9 Uhr Früh bis 6 Uhr Abends. Das Kraft ee ſollte. n ans ben 8 des buen Pfarrers zur Erde bestattet 
Corps Zameczeks iſt vernichtet, doch ſoll es an einem Aus Conſtantinopel iſt die Nachricht eingetrof- 
andern Ort wieder auftauchen. Im Plockiſchen ſol⸗fen, daß Sadyk Paſcha [der bekannte Polniſche Ro- 
len 22.000 Ruſſen concentrirt ſein. manſchriftſteller Czajkowski), welcher lange Jahre un⸗ 


5 75 eee 1 Sigung des Abgeord⸗ 
netenhauſes.] Fortſetzung der Generaldebatte über 
das Geſetz, betreffend die Unternehmung der Lem⸗ 
Von den ausgeſchrieben geweſenen Naturallieferun⸗ ter den Tſcherkeſſen gelebt, ſich nach dem Kaukaſſi⸗ 3 „ Dr Süübergr N e beag ſprehen: Pitter d. Gio en Ele 
gen für die Truppen find wie man der „N. P. 3." lichen Bergen begeben habe, um die zahlreichen Polenſaußer Agio! Weißer Weizen von 56 — 67. Gelber 55 — 69. gel, v. Putzer Litwinowicz Broſche Schindler Ge: 
aus Weſtpolen ſchreibt die meiſten Lieferungsratenſzu ſammeln die dort unter den Ruſſiſchen TruppenſRoggen 40 — 46. Gerite 32 — 39. Hafer 25 — 29. Erb- gen dentelben: Stummer, Groß free Freihe 

gar nicht angenommen und den abliefernden Grund- dienen. Vielleicht hängt die Reiſe Czajkowski's nachſſen 48 — 55. n Winterrübien 0 100 Bund Brutto: I, Rieſe⸗Stallburg. Nächſte Sitzung morgen ae 
beſitzern und Producenten wieder zur Verfügung ge-dem Kaukaſus mit dem jüngften Befehl der Polni- 5 3 F 970 In der Sitzung des 55 es wurde d 8 
ſtellt worden. Danach iſt anzunehmen, daß das Be- ſchen National -Regierung zuſammen worin dieſpreuß. Thaler (zu t fl. 574 kr. öͤſterreichiſcher Währung außer Geſetz zur Regelung der Heimatsverbält tiff 
dürfniß entweder ſich verringert oder man aus Vor⸗Polniſchen Soldaten in Circaſſien zur Deſertion und Agio) von 9—13 Thlr. Weißer von 9-19 Thlr. nach dem modificirten Entwurf des Abge — tent 8 
ſicht bei den Auschreibungen die zu verlangenden zur Sammlung „um einen Polniſchen General“ auf- Berlin, 10. Nov. Freiw. Anl. 100. — öperc. Met. 644.— ſes in zweiter und eiter Veftun unge geor ie 
Quantitäten höher normirt hat, als nöthig war. Die gefordert wurden. (Wenn nur dieſe Polen ſich „ſammeln“ . — Gurdirecſe eh — Buh Weſbahr 65. Sitzung morgen 1 
angenommenen Lieferungen wurden theils baar, theilsſlaſſen; revolutionäre Werber ſollen an ihnen ſchon — Wien 851. 5 Die ‚Wiener Abendpoſt“ veröffentlicht heute di 
in Scheinen bezahlt, die bei Abgabenzahlunzen alsſüble Erfahrungen gemacht haben In Petersburg Frankſurce 10. Mom Lose ſch Det. 611. — Wien 100]. Antwort der k. k. Regierung auf die am 22. Sep 
Er, angenommen werden. (Damit vergleiche manſwurde ein ſolcher Verführer von ihnen ſelbſt verhaf- 5 ee. 6 a: tember von dem Berliner Cabin: e die . 
as Verfahren der Inſurgenten!) tet. Man fand bei ihm u. A. auch einen Brief, in | der Bundesreform abgegebene Erklärung, ſammt dem 


N Anlehen v. J. 1859 774. 
Der „N. P. 3.“ wird aus Warſchau, 7. No- welchem er folgenden Bericht erſtattet: „Geld, Ver⸗ W i 


Handels⸗ und Börſen⸗Nachrichten. 


Paris, 10. November. Schlußcourſe: Zpercent. Rente 67.05.— angefü ten Memoire. Die kaiſerliche Depeſche an den 
vember geſchrieben: Die Paßabtheilung, welche frü- ſſprechungen und Mühe find bei den Soldaten ohneſal pere. 94.90. — Staatebahn 407. = gg nn 7 Grafen Käroly in Berlin ift a 30. 855 l. J. 
her unter dem aufgehobenen Militär- Gouvernementſjede Wirkung, keine Ausſicht auf Erfolg einer Un a re ar 3 öfe fegtt: — Pie. Mende Wo ſpatert 

von Warſchau ſtand und auf die Regierungs- Com⸗ſſtimmung derſelben, und die Polen find noch ärger“ Lemberg, 10. Novemb. Holländer Dufaten 5.40) Geld, 3.531] Gegenüber der nach dem Abendblatte der „Preſſe⸗ 
miſſion des Innern übergangen war, iſt jetzt dieſerſwie die Ruſſen ſelbſt. Denn mit der RuſſiſchenWaare. — Kaiserliche Dukaten 5.51 Geld, 5.56 W. — Ruſſi vom 9. November gebrachten Mittheilung: „es ſei 
Landesbehörde wieder abgenommen und dem General[Kurtka — Soldatenrock — ſcheinen dieſe abtrünnigenſſcher halber Imperial 9.37 G., 9.50 W. — Auſſiſcher Silber Ru in den nächſten Tagen die Publication eines Aller⸗ 
Trepow, Commandirenden des 3. Gendarmerie Be- Söhne den lebendigen Teufel angezogen und jeden 4 4 W. „ 5 fl. . G. böchſten Erlaſſes zu gewärtigen, durch welchen die 
zirks (Königreich Polen], untergeben worden. Die Funken Gefühl für ihre edle Mutter — Polen ——— W. Gal. Pfandbriefe in österr. Währ ohne Coup. 73.48 Reorganifation der k. k. Linieninfanterie in 100 ftatt 
G., 7413 W. Haliziſche Pfandbriefe in Cond.⸗Nze. ohne 6.080 Regimenter angeordnet wird,“ bringt die „W.Abdp.“ 
77.14 ©. 77.79 W. Galtz. Grundentlaftungs-Obligationen ohne aus verläßlicher Quelle die Mittheilung, daß betreffs 


Coup. 72.69 ©. 73.22 W. National⸗Anlehen ohne Coup. 80.37]. 107 43 : & 
G. 80 90 W. Galiz. Karl Ludwigs⸗Eiſenbahn⸗Actien 196.67 G. en weder ein Antrag — 
rtes ge 


Ausland hindernde Maßregel auch war, iſt, wie wir Griechenland Agio fl. p. 104 verlangt, fl. v. 103 gezahlt. — Poln. Bank⸗ſches gi i i 
— ; . i . „ 3 l f = gilt auch von der mit demſelben Artikel gebrach⸗ 
hören in der That keine Rede. — Von Wilna, Ueber die Ankunft des neuen Königs in N e a eye ge ten Nachricht einer Modification des — 


uperintendent Lipinski jeinem eigenen Sohne, einemKriegsſchiffe im Piräus begrüßten die königliche An⸗ 
Gutsbeſitzer im Slucker Kreiſe, den Eid abnahm. [kunft mit den üblichen Hurrahs und je einundzwan⸗ 
Nach der Eidesleiſtung umarmte und ſegnete der Va- zig Kanonenſchüſſen. Am 30. um 9%, Uhr Vormit⸗ 
ter den Sohn. Die Reden, welche bei verſchiedenenſtags erfolgte die Ausſchiffung; an der Treppe des —— 
Aufnahmen durch die katholiſchen Prälaten Dr. Her⸗Hafens ward Se. Majeſtät durch den Präſidenten der Neueſte Nachrichten. 
but und Biſchof Wolonczewski Ende October gehal- Nationalverſammlung empfangen; hierauf geleitete In ihrem weitern Reſumé der franzöſiſchen Thron⸗willigung für landesherrliche Grundrentenablöſung 
on wurden, find wegen ihres chriſtlichen Sinnes mu⸗ man denſelben zu einem am Ufer errichteten Triumph⸗ rede bemerkt „Gaz. nar.“, daß in allen nicht franzö⸗ wegen des aufgehobenen Steuerprivilegiums unter 
terzültig. Wolonczewski unternimmt jetzt Reiſen nach bogen, wo der Maire von Piräus eine kur e Anſpracheſſiſchen Blättern 3 Worte in der Thronrede Anna Widerſpruch der Regierung nach eingehender heftiger 
faft allen Parochieen, um den Frieden zu predigen. hielt. Der König beſtieg den bereitgehaltenen ſechs⸗ wurden und erſt in einigen Tagen bemerkt wurden, Discuſſion mit überwiegender Majorität abgelehnt 
Wären wir hier im Königreich Polen doch auch, baldſſpännigen Wagen; neben ihm ſaß der Präſident der wodurch dieſe Rede eine völlig neue Geſtalt gewinnt.“ Paris, 11. November. Der „Moniteur“ ver⸗ 
e weit! In ganz Rußland ſoll nur eine Stimme Nationalverſammlung, gegenüber der Minifterpräfident|Dieje 3 Worte find in dem Paſſus enthalten: „Zweilöffentlicht das Schreiben des Kaiſers Napoleon an 
lam für die Einverleibung des Königreichs in Ruß⸗ſund ein Adjutant; am Eingange zur Stadt Athen Wege ſtehen offen. Der eine führt zum Fortſchrittſdie Souveraine Europa's, welches die Einladung 
and Es ſind dies allerdings nur Illuſionen einerſhatten ſich bei einer Ehrenpforte die Volksvertreterdurch Verſöhnung und Frieden, die zweite leider, frü⸗ſenthält zum Congreſſe nach Paris zu kommen und 
gewiſſen Partei, aber was im Falle eines Krieges fund die Civil⸗ und Militärbeamten der Hauptſtadtſher oder ſpäter, zum Krieg durch Hartnäckigkeitſmit dem bereits durch die Frankfurter Europe“ ver: 
geſchehen konnte, iſt nicht vorauszuſagen. Die Thron⸗ſverſammelt; der König fuhr nach der Metropole, woſbei Stützung einer unhaltbaren zuſammenbrechendenſöffentlichten Documente übereinſtimmt. j 
Si Napoleons, jo friedlich fie für den Augenblickſihn die Heilige Synode und der höhere Klerus em⸗ Vergangenheit.“ Durch den Zufag: früher oder ſpäter Turin, 8. November. Der König iſt heute 
at bat durch ſeine Congreßgelüſte von Neuem dieſpfing. Nach einem feierlichen Tedeum begab ſich der ſagt „Gaz. nar.“ hat dieſer die Thronrede ſchließende[Nachmittag nach Foggia abgereiſt, um der Einwei⸗ 
Ho nungen der Polen belebt. Das find leider trau⸗König nach dem Schloſſe und zeigte ſich dem verſam⸗Paſſus eine mehr friedliche Bedeutung; wenigſtensſhung der Eiſenbahn beizuwohnen. ö 
rige Ausſichten für den Winter für das arme, ausge- melten Volk auf dem Balcon. Abends war großartigeſenthält er keine Drohung von Seite Frankreichs oder New⸗Pork, 31. Oetober. Gilmore bombardirt 
Iogene und ruinirte Land. Von dem definitiven le- Illumination. — Am nächſten Tage leiftete der König Anſage eines nahen Krieges. Der Kaiſer kündige nicht Charleſton. Den Unioniſten iſt es gelungen, die 
derzange des Statthalter » Poftens von Sr. Kgl. H.ſden Eid in der Nationalverſammlung und übernahmſan, daß er zum Krieg ſchreiten werde, wenn die Trac⸗ Verbindung mit Chattanooga herzustellen. Wie es 
au Großfürſten Conſtantin war hier ſeit einigerſdie Regierung. — Der Enthuſiasmus, mit welchem bali ehen auf dem Congreß nicht gelöſt werdenſheißt, marſchiren 45,000 Conföderirte von Abingdon 
Jeit in ruſſiſchen Kreiſen mehrmals die Rede. Bis das Volk den jungen König empfing, wird als einſſollte. Im Allgemeinen, ſchreibt die „Gaz. nar.“ wei⸗ gegen Burnſide in Briſtol. 
seht iſt noch keine officielle Kundmachung darüberſaußerordentlicher geſchildert. ter, kann man ſagen, daß der Congreßgedanke im An. Mexico, 1. Oct. (Via San Francisco.) Eine 
nüchienen. Vor einigen Tagen wurden noch Ernen⸗ 7 ea ——. geſicht der Inſurrection in Polen und deſſen, was manlgroße Verſchwörung gegen die Franzoſen ift entdeckt 
di 5 publicirt, wie z. B. die des Directors der Local⸗ und Provinzial : Nachrichten. nach den diplomatiſchen e mit Rußlandſund viele Perſonen ſind eingekerkert und verbannt 
m romattjchen Kanzlei v. Tengoborski zum Oberhof. Krakau, ben 12. November. erwartete — nicht ein Fortschritt in der polniſchen worden. Juarez ſoll mit 27,000 Mann zwiſchen 
S ſter des Großfürſten Conſtantin, in welchen von) Die Solo- Tänzerin Frl. Schönfeld vom k. k. Hofopern⸗ Frage, ſondern ein augenblicklicher Rückzug ſei. Der Queretara und San Luis ſtehen. 
r. K. H. noch der Titel „Statthalter des König⸗theater 3 — welche, wie durch öffentliche Blätter bekannt, Kaiſer L. Napoleon ſtellt in ſeiner Rede die Alter- Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek 

eichs« gebraucht wurde. — Vor einigen Tagen gin⸗ auf den Beifall denten buen rec In- und Auslandes mit unge, native, daß man entweder Krieg zu führen oder zul — Be ä ˙ » Voe zert. 
den 200 Ruſſiſche Soldaten der 10. Divifion, nament- uur lier Mittwoch der J u aan dal nein Dannſſchweigen verpflichtet war. Une ſceint aber ſagt ‚5 ee 
ich des Tomski'ſchen Regiments, lauter Polen derſwird gegeben: „Damen und Buſaren“ nach dem Polniſchen vonſnar.“, daß das zweite für L. Napoleon unmöglich war.“ Angekommen find. die Herren Gute er: Wilhelm Ho⸗ 
eten Aushebung, aus dem Radom'ſchen, wohin fie|@f. Alexander Fredro (Damp 1 Huzary). g In der polniſchen Angelegenheit zu ſchweigen, hieße molacz, aus Galtzien; Wenzel Popiel aus Gzaple; Felir Graf 
urzlich aus Rußland kamen, wieder hier durch und ee 8 ne für ihn — abdieiren (). Die „Gaz. nar.“ ſchließt Romer, aus Galizien; Nicolaus Szezygielski, aus Polen; Wla⸗ 
aun weiter mit der Petersburger Eiſenbahn nach e erklärt und der Verkehr mit . damit, daß Alles von der Dauer der Inſurrection wens gereſſ eat, die Gere 


= g . 5 N 8 Abgereiſt ſind, di n Gutsbeſitzer: 3 
ußland zurück. Das Regiment hat ſich neulich Handelsartikeln im Innern des Landes freigegeben. abhängen wird. ti, — ee e 2er 2 e 


Zollreformen. Die Finanzlage ſei befriedigend. 
Darmitadt, 10. Nov. In der heutigen Siz⸗ 
zung der zweiten Kammer wurde jede fernere Ver⸗ 


Amtsblatt 


falle, beftimmt, die Einfuhr von Schafwolle und Ziegen- Stelle eines Bezirksaktuars mit dem Jahresgehalte von 
haare aus Ungarn in das Krakauer Verwaltungsgebiet für 420 fl. zu beſetzen. 
die Seuchendauer einzuſtellen. Bewerber haben ihre mit den erforderlichen Behelfen 


Getreide⸗Preiſe 


auf dem letzten öffentlichen Wochenmarkte in Krakau, in zwei 
Gattungen claſſificirt. 


Nr. 25103. (971. 3) —Dieſe Verfügung wird hiemit zur allgemeinen Keuntniß belegten Geſuche im vorgeſchriebenen Dienſtwege bis 20. rr 
2 Kundmachung 1 gebracht. l. M. bei den betreffenden Kreisbehörden einzubringen, und en von 5e den Bien 
Laut Eröffnung des k. k. öſterr. General⸗Conſulats zu Krakau, 5. November 1863. es werden bei der Beſetzung disponible Beamten vorzüg⸗ Producte II K IAI ce IAE hei 
— 29.9 


Warſchau iſt die Rinderpeſt in allen fünf Gouvernements 


lich berückſichtigt werden. 


des Königreichs Polen ſtark verbreitet ausgebrochen. ec gil 7 V 0 Le fz ; Der Metzen Winter⸗Weizen | 337 
l * : 2225 3 der k. k. Landescommiſſion für Perjonal-Angelegen- . ? 
Die k. k. Statthalterei-Commiſſion findet ſich dadurch tat: ö 1 = ET 8 „ Saat⸗Weizen I 
veranlaßt, nicht nur den Eintrieb von Rindern, Schafen, Relicitations⸗Ankündigung. a er . —— Wannen " — * 
Schweinen und Ziegen, ſondern auch die Einfuhr der Nr. 19051. (973. 3) e e „ Hafer 7 
von dieſen Thieren ſtammenden Handelsprodueten für die Am 17. November 1863 wird bei der k. k. Finanz⸗ „ Erbſen 3115 
ir zu verbieten. H Bezirks Direction in Krakau während den gewöhnlichen] SI e „ Sil; als 
ieſe Maßregel wird mit dem Beiſatze zur allgemei- Amtsſtunden auf Gefahr und Koſten des vertragsbrüchigen Ru 0 F 

be. Kenntniß gebracht, daß Geſuche um ausnahmsweiſeſPächters die Relicitation zur Verpachtung der Propination 1 Concurs-Ausſchreibung. wur 2) f Sirfe - 
Bewilligung zum Eintrieb der obbezeichneten Thiergattungendes Staatsgutes Iaworzno auf die Dauer von drei Jahren Zur Beſetzung eines chirurgischen Stipendiums jährt “ 1 25 BETEN warn 


und zur Einfuhr der genannten Handelsartikel unberüd- 
ſichtigt bleiben werden. 
Von der k. k. Statthalterei⸗Commiſſion. 
Krakau, am 29. October 1863. 


und zwei Monaten, d. i. vom Uſten November 1863 bis 
Ende December 1866 abgehalten werden. 

Der Ausrufspreis des einjährigen Pachtzinſes, von 
welchem 10% als Vadium zu erlegen ſind, beträgt 11001 


cher 157 fl. 50 kr. vom 1. October 1863 an, und zwar 
vorläufig blos auf zwei Jahre wird hiemit bis 30. No- 
vember der Concurs ausgeſchrieben. 


Die Bewerber um dieſes, nur Eingebornen Croatiens 


5 Kartoffeln neu. 
Centu. Heu (Wien. Gew.) 


0 
1 Pfund fettes Rindfleiſch 


nn ae ua ei- eee öft. W., es werden jedoch auch Anbote unter demſelbenſoder Slavoniens beſtimmten Stipendium haben ihre an r Saugen 4412 Eur 
angenommen werden. die hohe königl. dalm. erbat. ſlav. Hofkanzlei zu ftilifirenden| Spiritus Garnier mit Be⸗ 


Nr. 26153. Kundmachung. (972. 3) 
In der erſten Hälfte des Monats October iſt laut 


Im Ganzen ſind bei einem Viehſtande von 6575 in 186 
Höfen 511 Rinder erkrankt. Hievon ſind 84 geneſen, 
298 gefallen, 34 kranke und 52 ſeuchenverdächtige der 
Keule unterzogen worden, während noch 95 Stücke im 
Krankenſtande verbleiben. 

Dieſe von der k. k. Statthalterei in Lemberg unterm 
19. d. M. 3. 51651 gemachte Mittheilung wird hiemit 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 

Von der k. k. Statthalterei⸗Commiſſion. 

Krakau, am 28. October 1863. 


ämtlichen Ausweiſen die Rinderpeſt im Lemberger Verwal⸗ Di n iert Jette ile N 3215 
tun 98 95 in 1 ae e nass in Tony Po- Hat , .II5- ENT Beil Blethal SEBFIRE, DER Fir rurgie zu erlangen beabſichtigen, mit dem Zeugniſſe über „ Kalbfeeiſch 120 
19 9 vs Ortf Br 3 5 * jährigen Pachtſchillings binnen 6 Tagen nach der dem die, mit gutem Erfolge zurückgelegte Maturitätsprüfung „ Speck — 
rad ad Ozamysz, und beraten des Atoczower, fer) Pächter schriftlich betannt gemachten Pachtbeſtätigung zu dann mit dem Zeugniß über ihre Mittelloſigkeit, mit den nee Schwer . iR 
stynopol, Nowydwör, Klusöw, Perespo, Torki, Ben- ſſeiſten, die Pachtzinsraten find monatlich im Voraus ein- Zeugniffen über die Kenntniß der kroatiſchen N berieutigen Hühner⸗Eier AB 4 Ee 
diucha, Parchacz des Zolkiewer und Podzameczek zuzahlen. se 5 iu welcher ane Pen Abr cen Siupiichen ur a u «0 
des Stanistawower Kreiſes neu Wedge . 8 Bis zum Beginn der mündlichen Verhandlung wer- Lehranstalten die betreffenden Studien vorgetragen werden ai en dito, 2 
Es werden demnach nach Hinzuzählung der mit Ende lden auch ſchriftliche, vorſchriftsmäßig ausgefertigte mit dem ſowie mit einer eigenhändig geſchriebenen und unter. Per 195 En 
September verbliebenen 7 Seuchenorte 18 von der Rin. 10% Radium belegte Offert d 4 e e eee ae Buchweizen dtto. 5 
d befall Ortſch ewi de 9 er- — erte ee e schriebenen Erklärung, daß ſie bereit find, nach abſolvirtenſ Geriehene dtto . 
erpeſt befallenen 1 ausgewieſen, von denen Die übrigen Relieitationsbedingniſſe können bei der Studien ihre Kunſt durch 10 Jahre in Croatien und] Graupe dito, ai 
e a 8 dem ölkiewer und 1 dem Stani- t. k. Finanz- Bezirks Direction in Krakau eingeſehen werden.] Slavonien auszuüben. Mehl aus fein. dito, 4⁵ 
stawowe. Kreiſe angehören. Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. Dieſe inſtruirten Geſuche find bis längſtens 20. No- Hirſengrütze dito. er 


— — — — 


Der vom 1. November 1863 bis zum Pachtantritte Geſuche mit folgenden Documenten ; g 
. : ; 5 1 m zu verſehen: mit 
erzielte Reinertrag wird dem Pächter in den Pachtſchillingſdem Taufſchein, mit den Zeugniſſen über die bisher zurück⸗ 
eingerechnet werden. gelegten Studien, u. z. jene, die den Doctorgrad der Chi⸗ 


lung ur cer Fildern 
dito, abgezogener Branntw. 
Garnetz Butter (reine). 
1 Pfund Schweinefleiih 


Krakau, am 5. November 1863. 


3. 14303. Ediet. (968. 2-3) 


Vom k. k. Krakauer Landesgerichte wird den Erben 
des Regulicer Pfarrers Johann Drobich, namentlich Va⸗ 
lentin Georg Johann Drobich der Maria Lubecka, 
Sophia Nygowa, Marya Indykowa, Anna Drobicka 
und Marya Narassowa mittelſt gegenwärtigen Edietes be— 
kannt gemacht, es habe die k. k. Finanzprokuratur im Na⸗ 
men der zum Nachlaſſe des gedachten Johann Drobich con- 


1 Schock Häupterfraut . 
1 Klafter 
1 


vember im Wege der vorgeſetzten Behörde an den gefertigten 

kön. Statthaltereirath zu leiten. 

Vom kön. Statthaltereirathe für die Königreiche Dalma⸗ 
tien, Croatien und Slavonien. 


Agram, 20. Octobor 1863. 


hartes Holz 
weiches „ 


7 


Bom Magistrate der Hauptſtadt Krakau am 10. November 1863 
Magiſtrats⸗Rath Markt⸗Kommiſſär 
Wistocki. Jezierski. 


Deleg. Bürger 
Johann Gella. 


Wiener Börse -Bericht 
vom 10. November. 
Offentliche Schuld. 

A. Des Staales 


Rozpisanie konkursu 


Celem obsadzenia jednego stypendyum chirur- 
gicznego w rocznej kwocie 157 Ir. 50 cent. Po- 
ezqwszy od dnia 1 Pazdziernika 1863, u to tym- 


N. 26742. Kundmachun (980. 2-3)ſcurirenden, Ortsarmen und der Kirche unterm 7. Auguſt eee e Geld ei 
mt d ach 9 8 1863 3. 14303 ein Geſuch um Sn kinbt 00 ezasowo tylko un dwa lata. rozpisuje sie MIDIEI In Oeſtr. W. zu 5% für 100 fl. 70. Sand 
Die im Kroscienkoer Bezirke des Sandecer Kreiſes zu lie. Wername zer idee e ee dem Geiſtli szem konkurs do 30 Listopada 1863. Aus dem National⸗Aulehen zu 5% für 100 fl. a 
Jaworki, Szezawnica, Haluszowa und Czarna woda — Johann Drobich = ct ser Weben 1 ei „ UÜbiegajgey sie o to, tylko dla zrodzouych mit Zinfen vom Jänner — Juli - 80.50 50.20 
im September d. J. ausgebrochene Rinderpeſt iſt laut Be irn eſchluß y Kroaeyi lub Slawonii przeznaczone stypendyum, ], wem Avril — October 80.50 86.70 
FR . 5 a vom 26. October 1863 die Tagfahrt auf den 11. Decent-) a; 8 e 5 1. (Bom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. —— 
ämtlichen Nachweiſungen erloſchen. Während der Seuchen- e een de majg swe podania stylizowaé do wys. kröl. da . Wetalliques zu 5% für 100 l. 4440 24.50 
dauer vom 14. September bis 24. October d. J. ſind in Da der A fenthals A Gelen 105 Ur, Pi fi 8 mac. kroack. slawohsk. kancelaryi nadwornéj i dito „ 4¼% für 100 fl. 6625 66.50 
den vorbenannten Ortſchaften in 5 Wirthſchaftshöfen von e 1 8 ee. A opatrzec takowe w nastepujgce dokumenta: mit Berloſung v. J. 1839 für 100 f. 155 — 155,50 
einem Biebftande von 1405, Stück 5, Rinder- ergriffen dubekaunt iſt, je hat das k. k. Landesgericht zu deren Vertre.“ Nletryka chrztu. Swiadectwy ukofezenych. szköl, 7541889 für 1008. 4 440 
worden, von denen zwei umſtanden und 3 ſeuchende erſchla⸗ un und auf ihre Gefahr und 9 ben "htefigen e. ci zus, ktörzy godnosé doktora chirurgii osiggnaéſCome-Meuteuſcheine zu 42 L. austr. En Fe 112 
en wurden; die in der Beobachtung geſtandenen 21 ſeu— de At Maipaleti Sun TE e zamyslajg, — Swiadectwem o przebytym 2 dobrym 0 . g 
9 , ung gel eu- katen Hrn, Dr. Szlachtowski als Curator ad actum be- g N i „er Ülronländer. 
chenverdächtigen Rinder haben die 21Jtägige Gontumaz-Per|., llt 1 Id ß di ne een, postepem egzaminie dojrzatosci, potém swiadectwem ‚Grundentlatungs- Obligationen 
riode glücklich überſtanden. — erde ie angeſuchte Erbtheitung vorgenom- ubostwa, swiadectwy znajomosei kroackiéj i téjſven Nieder-Oſter zu 5% für 400 fl. 87.50 88. 
Nachdem das vorgeſchriebene Desinfeetions Verfahren Burch died Edict werden demnach die Erben er- Mou), W ktôréj sig dotyezace studya na austryac- N aan Ale, e 0 nn 
durchgeführt worden iſt, wird das Krakauer Verwaltungs- innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen 105 kich zakladach chirurgiezno- naukowych wykladajg, von —— zu 5% für 100 fl. 87.25 87.50 
gebiet als ſeuchenfrei erklart und der Verkehr mit Vieh die —— — Rehtsbehelfe 1 bestellen 8 En jakotez deklaracya wlasuoręcznie pisang i podpi-ſvon Tirol zu 5% für 100 fl. 91.——.— 
und davon herſtammenden Handelsartikeln im Innern des 5 ws fre *. saug, jako sa, gotowi po ukonezeniu studyôw sztukęſvon Kärut. Krain u. Küſt zu 5% für 100 fl. 87.— 89.— 
l . 1, zutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wählen und g EN ’ 5 „ae ‚von Ungarn zu 5% für 100 fl. 75.— 76.— 
Landes freigegeben, dagegen werden die gegen das König:|. . ; . h |swojg przez 10 lat wykonywa@. W- Kroacyi i h * 
reich Polen und Ungarn eingeleiteten und bekannt gemach ee ee eh ee eee DIE air, 2806) Slawonii I — 3 e — 1 100% fl. —— 2 
f ienliche hri 65 5 0 ! von Kroatien und Slavonien zu 5% für 10% fl. 74.50 75.— 
ten Vorſichtsmaßregeln aufrecht erhalten. men er e e 217 an ce a Instruowane tak „podania, maja byé wniesioneſvon Galizien zu 5% für 100 f. 2 5 * 72.— 72.50 
Von der k. k. Statthalterei-Commiſſion. e e 8 lost beirn dere najdalej do duia 2080 Listopada w drodze prze-|von Siebenbürgen zu 5% für 100 l.. 1325 74— 
9 8 ' Sol haben ; An ; ß - x von Bukowina zu 5% für n } 71.50 72.5 
Krakau, den 7. November 1863. 7 5 0 entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen hab tozonej wladzy do podpisanej kröl. Rady na- Bikern 5 . bor. Ste 2 2 
n: . } Krakau, 26. October 1863. miestniezej. der Nationalbank 778.— 780— 
ene de ene e e u e en En Z kröl. Rady en are dla krölestw Dalmacyiſder W für Handel und Gewerbe zu Fe 10030 
a: Zn TEEN TÜTET ANETTE GE 7 na 8 5 Fr. M 1 
Nr. 26388. 981. 1-3) 1 Kroacyi i Stawonii. Niedersſterr. Escompte⸗Geſellſchaft zu 500 fl. ö. W. 640.— 643.— 
Kundmachung. ( L. 19088. Edykt. (969. 2-3 Agram, 20 Pazdziernika 1863, i. Walt ec ee eee eee 
Das bedauerliche Umſichgreifen und der Wiederausbruch 5 , 1 115 ne. öf der Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zu 200 fl. CM. 4 
der Rinderpeft in mehreren, Ortſchaften Mährens veran- Ces. Krol. Sad kraj. Krakowski zawiadamianiniej-| une un. „ eder 00 Fr.. „ „ „„ „ „„ 
laßt die k. k. Statthalterei, die mit dem Erlaſſe vom 30. m. hen b. 2 hr. en Ze ' 5 zul: ae 5 ne 212 3 1 25 1 
f zwei ; rzeciw niemu Peretz Cypres na zasadzie 2yrowa er Süd⸗nordd. Verbind.⸗B. zu 200 fl. OM. 129.— 129.28 
Mai l. J., 3. 12792 zeitweilig geſtatteten Erleichterun. Ps; pie ens 857 Getzel Braff due duns l. 18652. Edykt. (963. 2-3) ſder Theisb. zu 200 fl. CM. mit 140 f. (0% Gin, 147— —— 
gen im einheimiſchen Viehverkehre außer Wirkſamkeit und sehenen rs 10 15 110 PA ne 1500 N der vereinigten ſüdoͤſter. lomb.⸗ven und Gentr.ital, 
die diesfälligen Beſtimmungen des Statthaltereierlaſſes vom lr. W. a. nu dniu 23 Pazdzieruika wystawionego Ces. krol, Sad krajowy Krakowski zawiadamial iſenbahn zu 200 fl. str. W. over 500 Wr. .. 249.— 240.— 
17. October 1862, 3. 28697 wieder in Kraft zu ſetzen. wniöst pozew, w zalatwieniu tegoZ pozwu pod dniem niniejszym edyktem p. Stanistawa Szalay, bylegoſber galiz. Karl Ludwigs Bahn zu 200 1 CM. 195.50 196.-- 
— Es darf demnach von nun an und bis auf Weiteres in dzisiejszym nakaz zaplaty w trzech dniach resztu-oficera w ces. Krol. wojsku austryackim 4 prze- der ni ei: ahr is⸗Geſellſchaſt zu 42 — 426 
ganz Mähren — je s geſunden Ortſchaften und von jace] Sum; wekslowej 140 Air, W. a. 4 procen eim niemu Erazm Osmauski pod dniem 1680 Paz- bes —— in Trieſt zu 590 fl. EM. . 230.— 232.— 
u Biehmärkten fein Abtrieb von Rindvieh oder tem PO 6% od N rudnia 1860 1 kosztamiſqziernika 1863 do J. 18652 0 zaplacenie kwotyſder Sſen⸗Peſher Kettenbrücke zu 500 f. OW. 395. 
erpanpt Bein Verkehr mit dieſen Thiergat- W ilos ci 4 ehr. 82 kr. W. a. wydanym zostat. 585 lr. W. a. 2 p. n. wniöst pozew, walatwieniufder Wiener Dampfmühl⸗Actie + Geſellſchaft zu en 
tungen en Gemeinden ohne einen Geſundheits Gch, 85 011 Poren e za granicg pa, tegos pozwu Wyzuacza sig termin do ustnej roz- be, dei duden Weisapu zu 209 b. „ W. 152 — 132.00 
paß ftattfinben; und auch dieſe erlaubten Abtriebe find un Vigcego Sadowi wiadome nie jest, przeto c. k. Sad prawy na dzien 1590 Grudnia 1863 0 godzinie| Pfandbriefe 
verzüglich ſowohl. der Bezirksbehörde des Ortes, wohin rah. W Celu zastepowania pozwanego jak ropnie 10 rano, na ktören obie strony pod surowoscig der Nationalbank, tOjährig zu 5% für 100 fl. . 102.25 102.50 
ſelbe beſtimmt find, als auch derjenigen, deren Gebiet fie] DA 115 1 e ee) no Adw. prawa staugé majg. ! a ante N verlosbar zu 5% für 100 85 88.— 88.50 
affiren haben, behufs d illiger b Dra., Szlachtowskiego kuratorem nieobecnego : er Nationalbank, „erlosb u 5% für 100 fl. 84.— 84.20 
a ind mögt 0 5 eee e ustanowil, 2 ktörym spör wytoczony wedlug ustawy Gdy miejsee pobytu pozwanego Stanistawa Sza-| auf öfte. W. vo il — — f 
— Schuldige bekannt zu . weitern Amtshandlung ostepowania sgdowego w Galicyi obowigzujgcego lay 3 nie jest, przeto ces. Krol. Sad Krajowy Galiz. Grevit-Anftalt öfts, W. zn en aeg RR EEE 
85 Alle übrigen, hiemit nicht modifieirten Beſtimmungen P rzeprowadzony m bedzie. er i ae a nee der Eredit-Anſtalt für Handel und Gewerbe zu i 
in Betreff der Maßregeln gegen die Rinderpeſt bleiben) Zaleca sie zatem niniejszym edyktem pozwanemu. kate pana Dra. Szlachtouskiego kuratorem mi n 
bis auf Weiteres in Kraft und ebenſo werden hiedurch aby w 42 oznaczonym czasie albo sam staugt, lub Kata P Ar owskiego kuratorem nieo- onau⸗Dampfſch⸗Geſellſchaft zu 100 f. Cr. 91.— 91.50 
; ; Sanitä | potrzebne dokumenta ustanowior dla niego| beenego ustanowil, 2 ktörym spör wytoezony we-|Triefter Stadt- Anleihe zu 10) f. EM. . 118.— 114— 
einen Sanitäts- und veterinärpolizeiliche potrzebne dokumenta nemu dla niego 5 7055 50 
weder die, allgemein poliz 1570 dzielit. lul in 3 brofice dia dtug ustawy postepowania sgdowego w Galieyi obo-  » 1 „ zu 50 fl. M. 50.50 51.— 
Vorſchriften, noch die von den betreffenden Unterbehörden Zastebey udzielit, lub wreszeie Innego obronce dia. iacego, przeprowad bedzi Stadtgemeinde Ofen zu 40 fl. oſtr. W. 33,50 33.75 
von Fall zu Fall aus Aulaß von Viehſeuchen getroffenen siebie wybral i o tém ces. krol. Sadowi krajo- e eee ee Eſterhazy zu 40 fl. CMz e 94.50 95.50 
Anordnungen berührt. wemu doniösl, w ogöle zas, aby wszelkich mo-“ Zaleca sig zat&m niniejszym edyktem pozwa- Salm zu 40 fl. „ ie 35.25 35.75 
Zugleich findet man in Erinnerung zu bringen, daß zebuych do obrony srodkow prawnych uzyk, w ra- nemu, aby W ZWyZ Oznaezonym czasie albo sam Gally zu 10 f. » 34. — — 
iger j tion gegen die zie bowiem przeciwnym wyniktezzaniedbania skutkifstangt, lub t62 potrzebne dokumenta ustanowio-| m 2 in 5 — re 
dem Anzeiger jeder Contraven geg beſtehenden ; h 1 ; 7 5 5 St. Genois zu 40 fl. „ 33.50 34.— 
Seuchenvorſchriften und insbeſondere von Einſchmugglungen sam sobie przypisacby musial. nemu dla niego zastepcy udzielit, lub wreszeie in- Windiſchgratz zu 20 fl. „ 5525 a 
über die Gränze eine vom Schuldigen zu leiſtende Beloh⸗ Krakow, dnia 26 Pazdziernika 1863. nego obroßce sobie Wybral „i o tém ces. krol.] Waldſtein zu — ee WE ö ‚25 0.7 
nung von 5 Gulden per Stück zugewendet werden wird.| -— met STH —— Sado krajo wen doniöst, y oyöle aas ab) este 1 Wechfel. 3 Monate. ag 
Dieſe Mittheilung der mähr. k. k. Statthalterei, wird R. 3497 C Ausſchreibu (970. 3) wszelkich ET do obrony $rodköw prawnych Bank- (Platz) Sconto 
hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht. : \ oncurs⸗ ng. nn BR eee wen przeeiwnym, wynikle 2 2a-|Augsburg, für 100 fl. fübdenticher W ihr. KR, 98.50 98.75 
Von der k. k. Statthalterei⸗Commiſſion. Beim Bezirksamte in Trembowla und Szezerzee nach Medbania skut A sam sobie przypisacby musial. Nan Md . 5% BF 77 — 87 — 
Krakau, am 2. November 1863. Umſtänden auch bei einem andern Brzirksamte iſt die, Krakoy, duia 1980 Pazdziernika 1863. Leuben, fir 10 Pf. Sterl. 4% 115.60 115.75 
etebroſogiſche Beobachtungen. date für 400 609 2 der Geibforten, 
ee e eee e P 1 sd Doufeiliberniia g6i Durchſchuitis⸗Cours Lester Gours 
der 26801. Kundmachung. G78, e in | unse age c nnn n Su td Geigeinungen Ane ehe M 5 3 0 En 5 60 
E ini i hospbä Laufe des Tages Kaiſerliche Münz⸗ a — 
Die t. k. Statthälterei-Conthffion finder ich aue Alu- d Jh, Menne | Memmur def Lu] des Binde, der Atmosphäre. |. in des Lu , „„ - „sfher Baden SE 
laß einer Mittheilung der königl. ungariſchen Statthalterei, 0 2 N e ee td, 97 — 3„35FFͥ᷑ — 8 5 2 4 
daß eine der Rinderpeſt ähnliche Krankheit Schafe und Zie⸗ 10 28 78 | + 202 100 er hg 5 f + 295) ＋1⁰ Gang eneriale E > — — 2 2 3035 vs 
gen in Ungarn, ſelbſt in der Nähe der Landesgränze be- 11 6 20 43 2 91 Oſt⸗Süd⸗Oſt ſchwach trüb — — — — — 1550 116 — 
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